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Will es Frieden werden ?
Die Ministerpräsidenten zweier Staaten

haben eine Besprechung abgehalten , ein Er -
eignis , das gerade kein ungewöhnliches genannt
werden kann , dennoch ist ein großer Teil der
öffentlichen Meinung geneigt , ihm geradzu
weltgeschichtliche Tragweite zuzumcsicn . Die
Welt hat in der Zeit seit dem Kriege eine
Reihe von internationalen Konferenzen der
Staatsmänner erlebt , welche die Verständigung
über die durch die Friedensverträge zugespitzten
Interessengegensätze der Staaten herbeiführen
sollten , die aber sämtlich ergebnislos verliefen ,
daS hat eine pessimistische Grundstimmung ge -
schaffen, welche die Hoffnung auf eine Lösung
der Hauptstreitfragen in absehbarer Zeit stark
herabgedrückt haben . Wie » var es doch nur in
Cannes ? Der sich allmächtig dünkende Rat der
Bier , der anfangs sich anmaßte , die Welt nach
seinen Diktaten zu regieren , hatte dort , die
Grenzen seiner Macht verspürend , das erstemal
die Vertreter des besiegten deutschen Volkes zu
den Beratungen eingeladen , da platzte mitten
hinein in diese Beratungen die Nachricht wie
eine Bombe , daß der französische Ministerpräsi -
dent Briand von den Nationalisten seines Lan -
des gestürzt worden und Poincarc , der Mann
der starken Faust , an seine Stelle getreten sei .
Die Konferenz von Cannes verlief , da mit dem
neuen Mann Frankreich einen neuen KürS ,
den Kurs der Gewalt , einschlug , resultatlos und
nicht anders endeten alle früheren und späteren
Bemühimgen , den Geist deS Friedens zu wecken .
Seither hat sich unleugbar ein Wandel in der
Seele der beiden großen Völker des Westens
vollzogen : in England war dieser Umschwung
schon früher sichtbar , ihm ist Frankreich gefolgt ,
und , wie die letzten Wahlen zeiget , ist der
Großteil des französischen Volkes von dem na¬

tionalistischen HerrschaftS - und UnterdrückungS .
Wahn gründlich geheilt . Die Acnderung der

Stimmung hat in England wie in Frankreich
die Aenderung des Systems bewirkt und nun
Männer an die Spitze der Regierung gestellt ,
die der Erkenntnis folgen , daß die Unruhe und
der Unfrieden , welche die Politik der früheren
Regierungen weckte , nicht nur zum Verderben
der anderen Staaten , besonders Deutschlands ,
gegen das diese Politik gerichtet war . aus -
schlagen müßte , sondern auch zum Schaden des
eigenen Landes und Volkes .

Als Vertreter dieser neuen Politik , die
Europa den ersehnten Frieden bringen soll ,
haben am Samstag und Sonntag H e r r i o t
und Macdonaid in Chcquers , einem

Schlosse im Themsetal , Beratungen abgehalten ,
um sich über ein gemeinsames Vorgehen in der

Außenpolitik zu verständige ». Das Ergebnis
der Beratungen ist eine Botschaft , die geeignet
ist, den hcrabgestiminten Hoffnungen der Welt
neues Leben zu verleihen . Dieses Ziel schien
in weite Ferne gerückt , nun ist es • beinahe
lebendige Tatsache geworden : eine ver -
n ü n f t i g e Einigung ü b e r d i e beut -

s ch e F r a g e, die d a s Z e n t r a l p r o -

b l e m der europäischen Politik
bedeutet . Die in Cheguers getroffenen
Vereinbarungen zwischen Macdonald und Her -
riot gehen dahin , das Neparationsproblcm , das

seit dem Ende des Krieges die drückendste Sorge
in Europa >var , im Sinne und Geiste der in

Frankreich und England entstandenen neuen

Gesinnungen zu regeln . Die Leiter der beiden

Regierungen wollen geineinsam zusaminenwir -
ken zur Lösung der europäischen Konflikte aus
dem Wege der Demokratie . In Cheguers wurde

volle Uebereinstimmung über die Verwirk¬
lichung ! des Sachverständigengutachtens und der

damit Zusammenhängenden Schritte erzielt und

beschlossen, daß die entgültigc Entscheidung von

einer allgemeinen Konferenz der

Alliierten Mitte Juli in London zu

fällen sei . Es soll jeder Versuch unternommen
werden , die Bedingungen für Deutschlaüd er¬

träglich zu gestalten . Der Konferenz in London

sollen neben Vertretern Frankreichs und Eng -

Der Andruck der M ' zlHSrMrollnote .
Günstige Ausnahme in der Berliner Presse .

Berlin , 25 . Juni . Die Blätter beschädigen
sich mit der neuen Milstärkontrolle und Wersen
einmütig auf den verhältnismäßig
freundlichen Ton hin , der die Erklärung
durchziehe .

Der „ Vorwärts " schreib ! , die Note int
terstheide sich vor allem dadurch , daß die beiden
Regierungen die gänzliche Zurückziehung der
Konttolltomission und ihre Ersetzung durch ©81 »
kerbundorgane in Aussicht nehmen . D e u t s ch -
landkannalsodie Militärkontrollc
loswerden , wenn es sich noch ein ein -
zigeSmal die gewünschte General -
inspektion gefalle » lasse . Horriot und
Macdonald sprachen nicht dir Sprache vo »
Siegern , sondern von Staatsmännern , die die
Versöhnung wollen . Das Blatt weist darauf
hm, diß nach der Lage der Umstände nichts au »
dcveü CTUwnet weiden kau » , als daß die Ant¬
wort z u st i m in r n d ausfalle , und das; es eine »
besieren Eindruck machen würde , wenn man null . '
den allerletzten Termin abwarten würde .

DaS dcinoki » tische „ Berliner Tage
blatt " weist darauf hin , daß dar Entschluß
nicht leicht sein werde , die gewi ' mschte Abschluß
rcvision vornehmen zu lassen . Macdonald und
Herriot haben sich über die Form hinweggesetzt
und Belgien und Italien nicht
c . A u. ^. > v : . : v . M o " „ '

Weift - u fcorfcheuchen . der das europäische Leben
so schwer vergiftet habe .

Ter nationalistische „ L ola la n z e i ge r "
ist überzeugt , daß tr.-ch den bisherigen Erfahrun¬
gen Versprechungen tanrn genügend sein dürften ,
»in die dcittfchcit Bedenken gegen die Erfüllung
der Forderungen der Botschasterkonferenz zu be¬
seitigen .

Besonders scharf wenden sich die deutschnatio -
nalc „ Tageszeitung " ' gegen die englisch »
französische Erkläruitg und sagt u. a. : Nur nach
Ueberwindung des stärksten Widerwillens kann ein
ehrlich denkender Mensch sich durch Vieles Pro¬
dukts demokratischer Ententediptomatie hindurch -
arbeiten . Jeder unserer kleinsten Nachbarn ist uns
in den entscheidenden technischen Kriegswafsen
weit überlegen . Abgesehen von Ungarn imd Birl -
Marien ist heute kein Volk Europas , mit Ausnahme
Deutschlands , in seiner Sicherheit bedroht .

Die „ B. Z. am Mittag " meldet an der
Spitze des BlcktteS : Die gestern überreichte Noke
Herriotö und Mäedoualds , die man vielleicht rich -
tÄcr als ein persönliches Sendschreiben der fran -
zösischen und englischen Regierungshäupler an
iliren deutschen Kollegen bezeichne » sollte , hat die
Lage »»zweiselhaft/entspannt . Heute nach Beendi «

gnng der RcichijtagSsttzUng findet ein Kabinetts -
rat statt , der über die Antwort auf die Militär -

. . kentrollnoie veraten wird . Angesichts des dringen -

Zweifel daran bestehen , daß der Forderung
nend etwa » verstimmt hat . DaS Blatt
erklärt weiter , daß joder in Deutschland wisse ,
daß die nationalen Verbände ihr Heldentum bis »
her nur gegen Vollügenossen betätigt Itaben . eine

außenpolitische Gefahr aber nicht darstellen .

Das Organ ds Zentrums , die „ W erma
n i ii ", sckisteßt seine Ausftihningcn : Wenn ivir
raten möchten , laß die deutsche Regierung den

Wünschen der Kontrollnoten Rechnung iriigl , so
tun wir es in dem Gedanken , daß damit die

©erständigungsabsichten » HcrriotS ,
an d ie wi rglan be n, er l e i ch tert werden .

Auch die demokratische „ V o s s i s ch e I c i -

tunj " findet , daß in der offenen , steimttt ' - gen
Sprache der Note sogar ein Ton von » Herzlich -
feit mitklang . Aus jeder Zeile spreche der

Wunsch , der deutschen Regierung eilten Schnitt

zu erleichtern , dessen Peinlichkeit der Austtterks m-
feit der Lenker selbstbewußter Völker nicht eilt

zangcn sein könne . Das Blatt hofft , daß die

xnttschc Regierung dazu beitragen werde , betr

änds mich die Minister von Italien , von Bei -

gicn , wie auch Vertreter Amerikas und Deutsch -
ands beiwohnen . Die beiden Minifterpräsidcn »

ten haben sich auch darüber geeinigt , der V ö l -

e r b u n d t a g n n g int September in Genf
demonstrativ beizuwohnen , wodurch die Absicht

undgetan werden soll , daß dem Völkerbund
die Fragen der Militärkontrollc und der von

Frankreich betriebenen Frage der Sicherungen
übertragen ' werden sollen . Damit beabsicktigen
) ie Leiter der beiden Regierungen dem Völker -

Hund eine höhere Bedeutung ziiznerkeimcn, als

er sie bis jetzt genoß . Das Streben ist offen -
findig , aus ihm ein wichtiges Instrument für

Ausgleich und Verständigung zu formen und

die Hoffnung ist nicht unberechtigt , daß er dies

unter dein Einfluß der gegenwärtigen ^demo-
kratischen Regierungen Englands und Frank »
reichs wirklich werden kann . Von großer Be -

dcutung ist auch der in Cheguers gefaßte Be -

schluß auf Schaffung e i n e s m o r a l i -

scheu Paktes zwischen Macoonald und

Herriot zum Zwecke fortgesetzter Zusammen -
arbeit , wodurch die Gewähr gegeben ist . daß

,Frankreich nicht , wie dies unter Poincarc der

Fall war , ein eigenmächtiges Vorgehen beliebt .

Die Vereinbarungen zwischen Herriot und

Macdonald gehen dahin , daß die deutsche Wirf »

schaftseinheit wieder hergestellt werden soll, >o-

bald die Organisationen des Sachverständigen -
planes in Funktion treten . Ehe dies aber mög¬

lich wird , verlangen die beiden Ministerpräsi -
deuten eine Sicherung vor denRit -

stungen der Revanchepolitik und

»ach Zulassung einer militärischen
Generalrevision stattgegeben wird .

Befriedigung in Brüssel .
Ter Brüsseler Berichterstatter des

„ Tcmpö " bezeichnet zunächst , daß in amtlichen
Kreiselt in Brüssel über die Unterredungen voll¬

ständige Befriedigung bestehe. Die be -
handelten Fragen werden in amtltchen Brüsseler
Kreisen folgendermaßen interpretiert : 1. Bezüg -
. ' Ich der Einberufung einer interalliierten Kon -

serenz bestehe U eberein st immuug . Sie
wird ein rem technisches Gepräge haben . Ihr
Programm wird sich auf den Exprrtenplau be -

schränken . 2. I » London und Brüssel Wurde über

allgemeine Prinzipien gesprochen . Die
detaillierte Vorbereitung der Konferenz wird ent -
weder von Spezialkommisfionen oder auf gewöhn -
lichem diplomatischen Wege erfolgen . 3. Den

Augenblick des PfäitderauStauscheö wird die

heute Antwort der Beichsregieritng .

Berlin . 25 . Juni . ( Eigenbericht . ) Für

morgen wird die Antwort der Reichs »
r e g i « r u n g auf die neue Rote über die Militär »

lontrolle , die von der französischen und englischen
Regierung überreicht worden ist , erwartet . I «
Berliner politischen Kreisen ist man allgemein der

Ucberzeugung , daß die Reichsregierung angesichts
deS Tones der letzten , von Macdonvld und Herriot
überreichten Rote zur Annahme dieser letzten
Militarkontroll « bereit sein wird .

' ? » e ® ee # oe * » » eeeeee « et » e » » o « eo @» ® e

Reparationskommission zu bestimmen haben . 4.
Die Räumung des R uhrgebietes
würde in 2 E t a p p e n vor sich gehen . Sie wird

zunächst unsichtbar und dann ausgehoben werden ,
sobald ein großer Teil da zn leistenden Obligo -
nonen aus dem Weltmarkt untergebracht sein
wird . 5. Thcuniö beharrt ans seinem System der

sogenannten Sanktionsgarantie , d. h. der Kou «
trollor würde im Bedarfsfälle die Verwaltung
selbst übernehmen . Die Kontrolle verwandelt sich
automatisch in eine Sanktion . Für England sei
diese Form annehmbar , ti . Amerika soll nament -
lich au der Gesellschaft für die deutschen Reichs «
bahnen interessiert werden . Die Frage der . Kon «
trolle d « Hauptlinien des Rhein - und Ruhige »
vieles wird von Fachleuten geprüft werden . 7.
ES besteht die Utbctcinslimmung , dich
die M i e u m v e r t r ä g e am 1. Juli verlän¬

gert werden sollen und zwar bis zur Durch »
stihrung eines Experte, «planes . 8. Die EnNvass
nung Teutschlands wird von alliierten Kontroll »

kommifslonen überwacht . Erst nach erfolgter
Konstatternng der Abrüstung kann an eine «

Mechanismus unter der Aegide des Völkerbundes

gedacht werden . S. TaS überaus wichtige Sicher «
IieitSProblem wird in einer späteren Alliierten »

Konserenz behandelt werden . 10 . Nach belgischer
Auffassung wäre es gsährlich , bie Frage der inter »
alliierten Schulden hinauszuschieben , vielmehr
wäre die Regelung dieser Frage gleich nach Aus »

führung des Dawesplanes wünschenswert .

Den Worte « folgen Taten .

Berlin , 25 . Juni . Die „Bossisch ? Zeitung "
meldet aus Frankfurt a . M. t Die in : rallüerte

RhcmbiiWfontimfsitm hat die Ausweisung des

Regierungspräsidenten der Pfalz , Matth es .

zurückgenommen . Matches wird seinen Regie -
runyssitz von »Heidelberg nach Speyer verlegen .

rssV » « « » » » » »

sie haben unmittelbar nach den Beratungen von

Cheguers an den deutschen Reichskanzler eine

Note gesendet , in der sie die Hoffnung zum
Ausdruck bringen , die deutsche Regierung werde

auf die Note der Botschaftertonscrcnz betreffend
die Militärkontrollc eine der Situation und

den vertraglich festgesetzten Verpflichtungen ettst

sprcchcndc Antwort erteilen . Diese Note muß
Deutschend bis zum 30 , Juni annehmen oder

ablehnen . Eine Ablehnung bedeutet die Vcr -

längerung der Ruhrbesetzung , die Verhinderung
der Amnestie im besetzten Gebiete , die Ver -

längerung der Micumverträge , der Eisenbahn -
regit , der inneren Zolim « . Es steht Großes
bevor , es stehen lebenswichtige Interessen
Deutschlands imd seiner Bevölkerung auf dem

Spiele .
Es liegt nun an Deutschland , ob es die

Klugheit und Vernunft zum Leitstern seiner
Politik zu erwählen gedenkt , oder ob es unter

dem Drucke der nationalistischen Friedensstörer
die freundschaftlich dargebotene . Hand zurück¬
weisen will . Die dcutschnntionalen Kreise stehen
den Bemühungen der Regierungen Englands
und Frankrcichs feindselig gegenüber , weil sie
fühlen , daß der Sieg dieser Politik dem beut -

scheu Nationalismus den Boden abgraben
würde . Sie fordern noch immer jbic Ablehnung
des Sachverständigengutachtens und die Ab -

lehnung der interalliierten Note über die Mili -

tärkontrolle . Wie noch stets , so arbeiten hier
die Nationalisten auf beiden Seiten sich gegen -

festig in die Hände und liefern einander die

Argumente . Die deutsche Regierung wird gut

daran tun , dem nationalistischen Rummel der

„ Deutschen Tage " und Denkmalweihcn . unter

welchen Namen das Hakenkreuzlertum seine
Manöverübungen verbirgt , ein Ende zu bereiten
und dem wüsten Rachcgcschrei der Nationali -

sten , das die militärischen und nationalistischen
. Kräfte im Auslande stärkt , entgegenzutreten .
Der Augenblick ist von größter Bedeutung , es
wäre verhängnisvoll , wenn ihn Deutschland ,
beeinflußt von den nationalistischen Va banqnc »
Politikern und Schreihälsen , versäumen würde .
In England wie in Frankreich hat der deino »

lratische Sinn der Bevölkeningsmassen die

Bildung von Regierungen endlich ermöglicht ,
die den Willen und Mut zur Herbeiführung
des Friedens aufbringen . Nun muß es auch in

Deutschland gelingen , die nationalistischen und
reaktionären Treibereien zu bändigen , so daß -

sich die Demokratie entfalten kann . Die britische
und französische Regierung macht die stärksten
Bemühungen , Deutschland die Wege zu ebnen ,

nur muß dieses verhindern , daß Ausbrüche
militärisch - uationalistischer Leidenschaften die

geebneten Wege verschütten . Gegenüber dem

Geschrei der Reaktion und der sie unterstützen -
den Kommunisten muß die Regierung fest - '
bleiben . Das deutsche Volk muß sich davor -

hüten , sich von den Friedensstörern von rechts ,
und links aufs neue ins Unglück stoßen zu lasten .
Im Westen zeigt sich ein Lichtschein , es will

Frieden werden . Wohl ein Frieden der harten
'

Opfer , aber doch der einzige Weg , der '
aus der Trübnis dieser Zeit her - ^

ausführt !



Ves Dramas zweiter Teil .
Tri « st , 22 . Imn .

Wo « unter dem unmittlbown Eindruck der

jadf der Ermordung des Genossen Mattaotti von

Mussolini getroffenen RegieMUgSmahnahmen
vomuc zusehen war , hat sich inzwischen bestätigt .
, ^ l Tuce " scheint entschlossen, durchzugreifen .

Fasclstcuopser sonder Zahl sind schon gefallen .
Der Verhaftung deS Dimrini ist jene Filip - lliö gc -

folgt , des ehemaligen Direktors deS „ Corriere

d ' Maäa " , der als echter Feigling noch Vcrteug »
iiring der Mitwirkung an der Tot unter falschein
Mime » Rom verließ , steckbrieflich verfolgt , in

Piacenza iin Schncllpig sirsiclstrt und schlief ich von

einer Polizeislottille irrr Golf von Genua verhaftet
wurde . Auch der famos « Cesare Rosft ist H itler

Schloß und iltiegel , ob Mir nran offiziell d : u gegen
chu erlassenen Steckbrief dementiert « . Mit dorn

Dementi konnte der „ Corriere dclla Sera " ^leich ^
zeit ' g niittrilen , daß bei der Ouästur von Turin

der Auftrag zur Bcrhaftuno Rossis eingelaufen
fei. Fitipellis Spießgeselle Bald ! ist in Bologna
verhaftet worden , eine ganze Anzahl weniger Pro -
m' menter Mitarbeiter des Fascio in allen Teilen

deö Landes . Man schreibt von mehr olS 100 Ver¬

haftungen , die bereits erfolgt seien .

Doch nicht nur Verhaftungen werden vor »

genommen . Musftckini nützt die Gelegenheit , um

im Staat und in der Partei in diktatorischer Weise
Ordnung zu schaffen . Ter Quästor , also der Po »
k^eipräsivent von Rom , B c r t i n i , ist seines
Amtes enthoben worden ; dein Chef der S' . aatSpoli »

Bi,
Genemk de Bono , wurde der bisher gr Prü¬

ft von Trieft „strbstituiert ", was man sicher nicht
<ft LrrtvaucnSvotum auffassen tonn und de Bouo

scheint auch in Form der Demission die Konse -
cpvenzen ziehen zu wollen . Daß man « S mit der

Substitutionienrng ernst nimmt und den neuen

Mann dauernd aus dem neuen Posten belassen
UM, dafür spricht der Umstand , daß bereits ein

» euer Prä fest fiir Trieft ernannt wurde . Sechs
Mnister haben Mussolini chve Portesenilics zur s

Verfügung gestellt , von dem Anerbieten der De
miffrtm wurde bisher kein Gebrauch gemacht , doch
hat Mussolini eine sehr bedeutungsvolle Acnde »

rung iu seinem Ministerium getroffen . Er , der
bisher Mmisterpräsident , Innen - und Außenmini »
ster zugleich ivar , hat das verantworttnigSvolle
Jnnennrinisterium d : nt bisherigen Kolonial »

minister Fcderzoni übergeben und wird selbst
Provisorisch das Koloniatministcrium leiden .

Mussolini vattt so in kluger Werse sein « eigene
Rtochtfülle ab . Die Wahlen sind ja vorüber , und
eS ist eine schöne Geste , wenn jetzt die Verantwor¬

tung für den inneren Dienst einer geachteten Per
sl ' mlichtoit übertragen wird . Die Betrauung
FedcrzoniS wird in der oppositionellen Presse all -

gemein begrüßt und er selbst hat beim Amtsantritt
alles getan , dieses ' Vertrauen zu stärken . In einem

Zirkular au die Projekten hat er vor allem streng
zur Achtung vor den Gesetzen ermahnt , die gegen »
über jedermann , ohne Unterschied der Person , er -

zwungen werden muß . Es findet sich in dein Zir¬
kular auch eine sehr bemerkenswerte Wendung , daß
es Zeit fei, ein System der Ordnung zu schaffen .
Nicht mit Unrecht erwidert die oppositionelle
Presse darauf , daß dieses System von Rom auS ,
von der Regierung geschasfcn werden müsse . Der

neu « Innenminister wird da vielleicht über Av -

bettSmangel nicht zu klagen haben .
Aber auch in der Leitung der Partei hat

Mussolini ausgeräumt . Von dem Viermänner »

kolleg ' um, dem Quadrumvicrat , daS unter Musso¬
linis Oberhoheit die Partei leitete , ist Rossi zurück -
getreten . Um mich einen zweiten Mann , Mari »

nelli , schmerzloser entfernen zu können , hat Musso »
Uni ein neues Direktorium mit klangvollen Namen

gebildet , das aus 11 Personen besteht und die

. größte Verantwortlichkeit " sichern soll .
Revolu ' t ' ion noch innen und außen ist somit

das Zeichen der Stunde . Ter FascismuS suhlt sich
staalSerhaltond und er streift de Krakeher , die

Ignoranten , die Emporkömmlinge , ab . Sie waren

gilt als Mittel zum Zweck der Erreichung der

fofciftifchr . it . Herrschaft . Man wird vielleicht auch

späterhin ihre ehrenwerte Mithilfe in Anspruch
nehmen , doch immer Wohl so, daß man st ? nicht

unter den Linden zu grüßen braucht . Der Fasci «.
tnuS fft eilte salonfähige Mehrheit geworden und

sein Inspirator , Benito Mussolini , müht sich mit

anerkemieiiSivertcm Fleißc , die revolutionären

Eierschalen , die etwas plebejischer Art sind, abzu¬
streifen . Man erzählt von dem verhafteten Du -

mini , daß er seinerzeit den Brand einiger BolkS -

hältstr inszeniert habe , weiß allerhand kornimpie »
rende Geschichten über diese oder jene unter den

abgesägten Größen . Mit sichtbarer Absicht wind

das zetzt alles erzählt und auch nie verfehlt , auf den

Zweck der Absicht hinzuweisen : Der FasciSmn «
will keine bloße Partei sein , sondern schlechthin
d i e Partei aller anständigen Italiener . ? luS dem
Mord an Motteotti und feiner rücksichtslosen Ver -

folgung soll nun daS wahre . Heil erfiießen : die

Einigung des italienischen Volkes , keine Vorrecht «
der herrschenden Partei , daher auch kein Parteien -
und kein Klassenkampf . Die bürgert che Opposition
reizt dieser Gedanke mächtig und ihr verletztes Gc -

fiihi deS A- nstandeS , durch die ungezählten unge -
sühnten Gewalttaten de » FastiSnmS bewirkt , emp -
findet es als Balsam , daß man um einen ermor¬
deten sozialistischen Abgeordneten nunmehr ein

solches Geschrei erhebt . Di « ganzseitigen Titel , die
den Verlaus der Tragödie hinauSschreien , ver -

schwinden nicht — iibr genS ist trotz aller gegentri »
. igen Meldungen der Leichnam MatteottiS , ohne
den man die Anklage ans Mord nicht erheben kann ,
immer noch nicht gefunden — und dazwischen fin¬
de » sich schon Titel wie „ Vertrauen zu Mnsso -
lini " . Der groß ? politische Fischzug scheint also
bei der bürgerlichen Opposition gelingen zit
wollen . Noch fft de Front der Oppositionspar ,
trien m' t Ausnahme der Giolittaner uncrschüt -
tcrt , noch lehnen eS alle ab , an den weitere » par .
lamentar ! scheu Arbeiten teil zunehmen , solange die
Tat ungesühnt ist. Doch wird sie gesühnt — und

Mnssol ni wird daftrr zu sorgen wissen — dann

hat er nicht der s. ististischen Partei schlechthin , doch
der fast fft isckren Regierungspartei den größten
Dienst erwiesen . Dann wird eine Welle der büt »

acrlichen Einigkeit dtttch daS Land fitrten und ab »

stitS stehen werden wieder die Sozialisten , de

Proletarier . Es spricht fiir daS politisch ? Genie
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Mussolinis , daß er die Konjunktur bei der Ermor -
dung ein « sozialistischen Gegners so gut zu nützen
verstand , daß die objektivste Verfolgung der Tatex
und oller direkten und indirekten Hintermänner

®i einer Isolierung eben der Partei führt , der der
vmordetc angehörte .

Einzelne der fafeiftischen Blätter merken die
Gefahr , die der revolutionären Partei de « Fosciz .
tmiS droht . Der „ Popolo d' Jtalia " , der stolz in
seinem Subtile ! die Inschrift trägt „ Von Benito
Mussolini gegründet " und die „ Idca Nazionale "
haben einen Notschrei erlasse », daß es Zeit sei, zu
reden . Daß alle wahre » Fäscfften de » Mord ver -
urteilen , daß man ober n cht in eine Aera der Ver -
folgtmg der fascfftischen Partei kommen dürfe . Unk ,
schon gor nicht aus Geheiß der sozialistischen Par -
tet , deren österreichische Anhänger für daS Alten -
tat gegen Seiprt verantwortlich seien . So absurd
der Gedanke klingen mag , daß ein « faseistische Re .

gierung die stffcfftische Partei verfolgen könnte , so
recht haben die beiden . Hauptorgan « der Vartci .
„ Ter FasrtSnrus ist tot , ? < leb « d « S FafciSmus ! "
DaS ist ungefähr die Devist der Regeneration , die
jetzt Mussolini , sicherlich gegen den Willen breiter
Kreis ? der eigenen Anhänger an der von ' hm ge -
schaffeiren Bewegung vollzieht . Er weiß « s am
dosten » daß er sich dauernd auf Abenteurer nicht
stützen tonn und bitter hat er die Absenz der an -

ständigen Kreist deS Bürgertums empfunden .
Nim wandelt er die quantitativ gewalt ' ge quali »
tativ desto ärmere Bewegung in andere Bahnen .
Die Abenteurer wittern die Gefahr und wehren
sich dagegen , doch stlbst hier dürfte eS der Diktator

sein , der ihrer Furcht in den offiziellen Parteiblät -
lern Ausdruck verleiht , sie so innerlich immer noch
an die Partei bindend , . stein Zweifel , daß Musso -
iin ' seinem beiß ersehnten Wunsch nach der großen
nationalen Einheitspartei um ein gewaltig Stück
näher gekommen fft . Der Sozialisten wird eme
große Arbeit harren . daS kunstvoll demagogische
Grtoebe zu tme ' fien , dem Proletariat die wahren

Zusammenhänge des dramatischen Zwists ' - " '
'

[ es

aufzuzeigen . I . B.
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der bekanntlich die Unschuld selbst ist , glaubt
allerdings , dl « Welt iiber die wahren ver »
höltnijs « in Italien durch folgend « Feststellungen
hinwegzutäuschen , die er in seiner
Senatsrede gemacht hat . Mussolini führt « da
am Dienstag u. a. weiter ans :

Nach Erlangung dar Volksabstimmung , h. ' brtt
ftch die Notwendigkeiten der inneren Politik in
« einem Geiste noch klarer gezeigt , präsiziert auf
folgenden Grundlagen :

da « Institut des PartatnentariSinus als
Organ der gesetzgebettdeu Gewalt zum regclmäßi »
PfM und edlen Fnitklionieven jtt bringen , indem

yw leine Fähigkeit und sein Einfluß
( l ?) wndergezebcn werden ;

2) totwi verfassungsrechtlichen

Standpunkt Vi « Stellung der freiwAigen Miliz
zu regel n ;

53) die imrerhalb dor Partei noch bestehenden
Gesetzwidrigkeiten zu unterdrücken ;

4) - um Wiedevaufbauwerk alle lebendigen
Kräfte der Nalion auszurufen , d. h. alle Elemente

jeden Ursprunges , diedaS Vaterland nicht ver »

raten . ( ?)
Alle meine politischen Kundgebungen seit dem

0. April zielen unmittelbar auf die definitive Kon¬

zentration und innere Versöhnung des

Volkes hin . ( Der Mussolini ist eben ein Pracht -

kort!) Ich habe mich immer bestrebt , über den

Parteien zu stehen und mich direkt an das

Volk zu wenden . ( Mit Nizwusöl vielleicht ?)
Meine Pflichten als Chef der Regierung wurden

besonder « erschwert durch rneittc Stellung als

Führer der Partei . Tiefe Ergebnisse meiner

Politik sind nicht vernichtet (so?) durch die

tragische Episode Matteotti , höchstens vielleicht aus
«' nie Weile unterbrochen.

Minister de « Inneren gibt die Bürgschaft dafür ,
daß man auf diesen Linien weitergehen
Wird ( also : neue Moide! ) . Die politische Lage ist
heut « ungewöhnlich delikat . Die kommunistischen
Elemente im oppositionellen Block versuchten na -

tiiMch die tmgffchen Episoden zur Aufreizung der

Massen , zur . Hervorrufung des Generalstreikes und

zur Errichtung der Arbeiter » und Bauerndittaiur

auszunützen . Das Volk ist — mit Ausnahme etni »

ger Orte , und das nur auf einige Stunden , auf
ihre Berfi ' chrungett nicht eingegangen .

Der Redner wendet sich sodann gegen das

Verhalten der verschiedenen Oppositionsparteien ,
die durch ihre unmöglichen ( ?) Forderungen
einem Art Staatsumsturz mit dem Ziele , die Er »

gebtrisse der letzten Wahlen aufzuheben , beabsich-
iigen . Mussolini antwortet auf die Forderungen
der Opposition vorerst , daß die Regierung auf
ihrem Platze bleiben muß , loa « die Möglichkeit
ihrer inneren Modifikationen mit dem Ziele , den

inneren nationalen Frieden zu ermöglichen , nicht

ausschließt . Was die Miliz betrifft , sagt der Reh »

»er , kann man nicht an ihre Auflosung denke »,
weil sie fest organisiert und diSzipli »
niert fft , sowie ein wichtige « Element für die

allgemein « militärische Organisation de « Lande «
l « n wird ( — wenn Arbeiterhetme gestürmt wer »
den! ) . Mussolini wendet sich gegen die Stimmen ,
die für eittags Monat « daS Leben de « Volles de »

unruhigen würden . Di « Behauptung , daß der

FastzismuS mit seinen 8000 über ganz Mafien
verbreiteten Verbänden durch diestn letzten Sturm

totgeschlagen wurde , ist « ne reine Mysti »
fitotion der öffentlichen Meinung Italien « und
des Auslandes . Der FafciSmu « hat bloß
einen Schlag erhalten ( da « stimmt ! ) , der

ihm nützte und noch dadurch nützen wird , daß
er sich aller unwürdigen Elemente entledigt . ( Die
fascistische Partei müßte sich ja demnach auf «

lösen' . ) Die zwei Manifestationen in Bolomm

zeigen auf die politffche mpvalische Spannung hm,
welche ihren Höhepunkt in RorditÄm «Lichte .
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w o der FasciSmus vorherrschte . ( ?)
Mussolini hob hervor , daß der Senat sich hellte
an der Spitze der italienischen Politik befindet ,
nicht nur deSivegcn , weil er nach dein Drama

zuerst zusammentrat , sondern ailch deswegen , weil
in ihm die heftigen Loidenschiften durch den Per -

stand und Erfahrung gezügell werden . Was im
Senat entschieden wird , wird bei Millionen , dem
Vaterland ergebener Bürger , die nicht Partei -
Politik betreiben , sondern ruhig dem Vaterlands
dienen , grossen Widerhall finden , ( setzt handelt cS
sich darum , dass in die T>cit1 ige Situation , welche
vollkomnien kaltes Blut erfordert , keine neuen
schädlichen Elemente hineingetragen werden , son¬
dern alles aufgewendet werden müsse . was die
Situation vereinfachen kann . Ans dieser Tier -
sammlintg kam , dix von ihrer WeiShelrt diktierte

Losung ausgehen , die gegen die Eifersucht des
Auslandes den ? lnSdruck der Einheit aller

Italiener , denen das Schicksal des Pater -
lande « am Herzen liegt , aufstellen würde ( — beim

nullst du nicht mein Bruder sein , so hau ich dir
den Schädel ein ! ) .

Bei der Sitzung der Parlamentarischen Mehr -
heit hat dann Mussolini noch eine interessante
• Rede gehalten , in der er u. o. ausführte :

Sehen wir , waS die Opposition erwartet
Sie verlangt die Demission der Regie «
r u n g. Sic wird diese Demission aber nicht er -
reichen . Wir werden zu einer umfassende »
Kabinettsbildung schreiten und zivar in nächster
Zeit . Die Opposition verlangt die A u fl ö s u n g
der Natiio na lm iliz . Dieses Begehren ist
unnütz . Die Miliz wird militarisiert und
in die Armee eingegliedert werden , >nid sie wird
dem König den Eid leisten . Aufgelöst wird sie
aber nickst. Die Opposition verlangt die St u f
lösung der Kammer , div auch nicht er¬
folge » wird . Die Säuberung der fascist, «
scheu Partei wird rasch und mit grosser
Umsicht durchgeführt werden .

Unser Programm ist in kurzen Worten fol
gcndes : Umbildung des Ministeriums , Rcorgani
sation und Normalisierung der Miliz , Säuberung
der fascistischen Partei und Wiederherstellung der

Funktion de « Parlaments . Das Problem , das
wi- r uns stelleil müssen , ist : Was werden die Op-
Positionsgruppen tun ? Werden sie wieder m
die Kammer komnicn ? Am Freitag werden die
Oppositionsgrnppcn zusammentreten , um ihr «
Beschlüsse zu fassen . Wemi die Rückkehr ins
Parlament beschlossen wird , ist eS gut . Be¬

schließen aber die Oppositionsgruppen , dem Par¬
lament fern zu bleiben und verlangen sie meine

Abdankung , so werden wir sehen , Wae
z u t u n i st. Wenn die Oppositionsgntppen nicht
ms Parlament zurückkehren , so Hecht das , dass
sie die grosse Verantwortlichkeit übernehmen wol -
len , uns zu zwingen , ohne sie werter zu arbeiten ,
lvas bisher mich der Fall war .

« sroe b.

Für den Eintritt Deutschlands in de »
Hölkerbnnü .

London , 22 . Jnrri . Zur Begrüßung des aus

Genf von der Tagung des Völkerbnndrales zurück -

gekehrten Lord Parmoov voran staltete die

Völkerbundliga ein Frühstück . Bei diesem sagte
Lord Palmoor , tr zögere nicht , zu erklären , dass
es sowohl vom Standpunkte der Stärkung des

Völkerbundes , wie mich im Interesse des deutschen
Volkes von größter Wichtigkeit Unke , daß die

deutsche Republik so früh wie mög -

lich Mitglied dcS Bundes würde . Die

Mitglieder dcS VölkerbniidrateS halten einmütig
erklärt , dass sie einen Eintritt Deutschlands in den

Völkerbund befürworten würden , sobald die Ver -

h' iidllingen über die Ausführung des Sachvor -

ständigengu' . ach! >: ns zu einem befriedigenden Ab -

schlich gelangt seien . Er sei der Ansicht , dass,
wem , Deutschland zum Völkerbünde zugelassen sei,
keine Schwierigkeiten mehr bestehen , dass es dann

dauernd Mitglied dcS Völkeirbundrates iverde .

Lord Palmoor erklärte weiter , dass dir Kon -

trolle übr die Entwassmmg DutschlandS aus

den Händen der intereilliierlen Militärkonkoll -

kommission auf den Völkerblind übergehen
soll, damit diese Angelegenheit unter völlig u » .

parteiischen Bedingungen untersucht werben

könnte .

Ammla und die Londoner Konserenz .
London , 25 . Juni . Reuier berichtet aus Wa -

shmglon , Präsident Coolidgc habe erklärt ,
seiner Ansicht nach müsse anerkannt werden , d°ss
Amerika gewisse Interessen in

Europa habe , denen jedoch nicht durch aktive

Boteiligimg an der Londoner . Konferenz gedient
worden würde . Er erwartet , dass Amerika in -
formell vertreten sein werde , sehe jedoch
keine Möglichkeit , daß Geiicral D a w e S oder
Staatssekretär Hughes als amerikanischer De -
legiert « teilnehmen würden . Eine Einladung zur
Beteiligung an der Konferenz habe die mnerika -
Nische Regierung bisher nicht erhallen .

Blättenneldnngcn eus Washington besagen ,
daß Vertreter des Staatsdepartements die Bereit ,
schaff der amerikanischen Regierung zun « Ausdruck
gebracht habe », auf der im Juli in London statt -
findenden Konferenz der Alliierten vertreten zu
sein . Da sich die Konferenz jedoch hauptsächlich mit
der Neperationsfrage befassen werde , so nehme
man allgemein an , daß die Vereinigten Staaten
ihre Altion auf die Ernennung eines Beob¬
achters beschränken tuenden .

Die EroWgigleit
kommunWscherSchwindelpolitlk

Die Kommunisten Deutschlands spielen sich
bekanntlich als die leidenschaftlichen Gegner der
sogenannten ErfüllnngSPolitik auf und bekämpfen
jetzt neuerdings wiederum in der gehässigsten Art
alle Versuche der englischen Arbeiter - und der
französischen Linksrcgiernng , zusammen mit den
wirklich demokratischen Elementen in Deutschland
ZU einer aufrichtigen Verständigung in der Re -
parationsfrage zu kommen . Die Minicrarbcit
der deutschen Kommunisten , die auch in dieser
? /M. öufordech den Zweck verfolgt , die reale
Politik der deutschen sozialistischen Arbeiterschaftals „ Verrat " zu „entlarven " , wird selbstverständ -
lich auch vom Reichenderger „ V orwärtS " be -
trieben , der in seiner gestrigen Nummer das
klebe rein kam inen zwischen Herriot und Macdonald
als „ einen moralischen Pakt der c ng .
lisch « » und französischen Gcldsäcke "
disquallf ^iert , ! >« beiden verlia ^sführenden
Staatsmänner Vertreter des französi -
schen und des englischen Kapitals "
nennt und davon spricht , dass der genannte Pakt
nichts anderes darstellt , „ als einen neuen Per -
such der zweiten Internationale ,
den wankenden europäischen Kap : -Ia li s m u s zu retten " . Der „ Vorwärts "
betont in diesem Artikel wiederum den kommu¬
nistischen Standpunkt , dass das Tawesautachten
sotvie überhaupt jede Poli - tik der Erfüllung des
Verse : ( Ter Vertrages abgelehnt ioerden müsse .

Es ist notwendig , hier wieder einmal die
Zwiespältigkeit , den Uncrnst und die vollkommene
Grnndsatzlosigkeit der kominnnistischcn Politik ; n
beweisen . Zu diesem Zweck sti der heutige
Standpunkt der Kommunisten und des „ Vor
wärts " zur ErsüllniigSpolitik , durch die die

w e i t e I n t e r n a t : o n a l e „ die gewaltigen
•Risse am siechen Körper des europäischen
Kapitalismus mit dem Schweiße
und dem Blute der Arbeiter zu ver -
kleistern " sticht , verglichen mit den Ansichten
Lenins in derselben Frage , geäussert in einem
Aufsatz seines Buches „ Der Radikalismus , die
Kinderkrankheit des Kommunismus " aus dem
Jahre 1920 . Darin heißt cS unter anderem :

„ Endlich ist einer der unzweifelhaften
Fehler der „ Radikalen " in Tcntschland ihr
hartnäckiges Bestehen auf der Nicht
anerkenn » ng dcS Versailler jjrie
dent . Je „solider " und „wichtiger " , je „ cnt
schlossener " und „ unduldsamer " diese Ansicht
formuliert wird , z. B. von K. Horner , desto
iveniger klug wirkt sie. ES genügt nicht , sich
von den himmelschreienden Absurditäten des
„ nationalen BolschewiSnms " ( Lauffkiidcvg u. a. )
loszusagen , der bis zum Block mit der deutschen
Bourgeoisie zum Kampfe gegen die Entente geht ,
nnter den gegenwärtigen Verhältnissen der intcr -
nationalen proletarischen Revolution . Man muß
verstehe », daß die Taktik von Grund auf falsch
ist , die nicht für Sowjctdentschland Oven » auch
bald eine deutsche Sowjetrepublik entstehen würde )
die Verpflichtung , für eine gewisse Zeit
den Versailler Frieden anzuerken -
neu und sich ihm zu fügen , zugibt . "

Während also Lenin hier „lehrt " , dass sogar
ein Sowjet deutschland für ein « gewisse Zeit
dem Versailler Frieden sich fügen
müßte , nennen seine Schüler die Sozialdemo¬
kraten , die dieselbe Meinung ins Praktische um -
ctzen , „ Verräter " . — An einer anderen Stelle

desselben Aufsatzes sagt Lenin ebenfalls im
Hinblick auf die Möglichkeit eines kam m u-
n i st i s ch e n Teutschland ,

„. . . dass die Kommunisten Deutschlands sich
nicht binde » und die unbedingte Ablehnung
dcS Versailler Friedens im Fall « des Sic -

g c s deS Kommunismus versprechen müsse ».
Das wäre d n in m. "

Und zum Schlüsse dieses Aufsatzes schreibt
enin :

„ Die Imperialisten Englands , Frankreichs
usw . provozieren die demschen Kommunisten ,
stellen ihnen eine Falle : „ Sagt , dass ihr de » Ver -

saillcr Frieden nicht unterschreiben werdet . " Und
die linken Kommunisten gehen wie Kinder in

diese ausgestcllle Falle , anstatt geschickt gegen
den hinterlistige » » nd im gegebenen Aug e » -
blick stärkere » Feind zu manövriere » , anstatt
ihm zu sagen : „ Jetzt werden luir oen

Versailler Frieden unterschreibe n. "

Sich im voraus binden , dein Feinde , der gegen -
wärlig besser bewaffnet ist als wir , offen sage »,
ob und wann wir mit ihm kämpfen werde » , ist
eine Dummheit und nicht revolutionärer Geist .
Den Kampf annehmen , wen » dieS wissentlich für
de » Feind und nicht fiir uns vorteilhaft ist , daS

ist ein Verbreche » und solche Politiker der revoni -
lionärc » Klasse laugen nichts , die nicht zu
„ lavieren , pallieren " und „ Kompro -
misse c i n z u g e h c ir v c r st e h c n" , um einer

wissentlich unvorteilhaften Schlacht auszuweichen . "

Diese letzle Stelle zeigt am deutlichste », wie

es Lenin mit der Erfüllung oder Ablehnung des

Versailler Friedens hält : Er lehrt seine An -

Hänger , sich bald für , ba l d gegen die Er -

stilluiigöpvlilik einzusetzen , so wie es eben den

augenblicklichen Bedürfnissen der kom -

»nunistischcil Partei — nicht etwa der Arbei¬

terschaft ! — entspricht . Und diese Politik
des Schwindels , des verlogensten
Opportunismus befolgen denn auch die

Kommunisten getreulich die ihnen von Lenin zur

Verfügung gestellten Gebrauchsanweisungen und

beschimpfen und verleumden die Sozialdnno -
kraten , die aus der richtigen Erkenntnis der Wirt -

schastliche » Verhältnisse und der Loge der beut -

scheu Arbeiterschaft wie des internationalen

Proletariats nberlzaupt , die heute notwendige
Politik der Erfüllung betreiben .

Bor Torschluß .
Die vorletzte Sitzung des Abgeordnetenhauses .

Prag , 25 . Juni . Obwohl die Verhandln » gen
ni der Koalition noch fortdauern , so flrerss man
doch schon, dass die Gctrcidezöllevorlän -
flg im Ve r o rd n u n g s we g e festgelegt »ver -
den dürften . Die „ Pötka " tvird auch nach Par -
lamenlSschliiss beisammen bleiben , um zu versu »
che», die strittigen Punkt « ans der Malt zu schaffen
intd um auch die Vorbereitungen fiir die koiw
inende Session zu treffen .

Das Abgeordnete »Haus wirb int kurzen Rest
des gegeMvärtigen ' ScssionSabschnft ' . es ausser den
bisher genannten OZcsetzen noch die Vorlage über
die evangelische Fakultät in Press -b ii rg mit flowakscher , deutscher und magyarischer
llntcrrichtssprachc erledigen .

Der innere Zersetznngciprozess. der das Keim -
Zeichen aller Kvalitimis Parteien ist . hat nun mit
aller Schärfe auch ans die tschechisch -kler ' kalc
Volkspartei übergegriffen . Der Abgeordnete
M v s l i v e c ffchlt sich schon lange in der kierikalen
Volke Partei gegenülc r einigen neuen Männern
zurückgesetzt und benützt daher jede Gelegenheit ,
um gvge » Minister Sramck , den er auch als
zu fortschrittlich bezeichnet , vorpigeheu . Der
Austritt des Abgeordneten

Kaderka ,

beut eine grosse Gruppe von klerikalen Häuslern
licfVgt ist , ans der klerikalen Volkspartei , hat dem

><c ' . ditetcu Mphlivec Veranlassnnfg gegeben ,
liegen die Parteileitung den Vorwurf der Kor -
r u p l i v n zu erheben . Abgeordneter MyS. ivee
behmrptet im „t ' ech", dciss die Parteileitung schon
seil zivei Jahren davon weiss, dass der Abgeordnete
Kaderka vom Müuchengratzer Großgrundbesitz
eine Bestechung von 150 . 000 Kronen angenommen
habe , und zlvar als Provision für ein « Abstim -
niung im Bodenaint . Die klerikale Parteileitung
droht hiefür dem Abgeordneten MySuvec mti der
Klage . Es kami also die Situation entstehen , daß
es zu einem politischen Ehrenbel . ' idigilugsprozess
zwisckxn Mitgliedern c u und desselben Abgeord
netenklnbö komm . Im Klub oer tschechisch -
klerikalen Bokspartei sollen übrgens ckzao!i' ftfzc
Verhältnisse lzerrsckfen , ein Teil der Tlhgeovdnc -
ien bildet dort einen Klub im Klnlb . Dir
Sitzungen des tschechisch . Ilerisirlen Abgeordneten -
klnbS sollen sogar , ivie ein tschechisches Nachmrt -
tagtblatt meldet , mit öden Streitereien und wü -
stcn O h r fe ig e n sze n e n auSgefirllt sein .
Um diesem Zustand ein Ende zu
machen , Txit nun Minister Kramek einen

Beschluß des . Klubs durchgesetzt , in dem „die Tä -

tigkeit ( Rtyslivres ) aufs schärfste verurteilt wird
und „ weiter « Sckzritte in SluSstch gestellt werden . "
was wohl heißen soll , dass Myskivec seine OPPo -
sirtion aufgibt cK»rr daß er auS der Volkspartei ans -
geschloffen wild . Die tschechischklerikalen ' Schaf -
lein können sich also ein schönes Bild von ihren
Führern machen .

In eingehender Aussprache beriet das

Präsidium des Abgeordnetenhauses

über den restliche » Arbeitsplan der Sonimcr -
tagung . die nack ) den Absichten der regicrciiden
M' hrheitsparlrion in dieser Woche ihren Abschluß
finde », und , falls nicht eine Unterbrechung durch
eine kurze Jnlitegimg notwendig ^ verden sollte ,
im September wieder aufgenommen werden soll.
Mit Rücksicht aus die grossen Adapliernngsarbeiten
im Rildolfimim . die voraussichtlich mehrere Mo¬
nate in Anspruch nehmen dürfte », würde fiir den

Fall einer vorzeitigen Einberufung des . Hauses
die Tagung in den Seiiatsränmlichkeften abgehal -
ten werden , worüber bereits ein Einvernelnncn
mit dem ' ScnatSpväsidentcn erzielt wurde . Nach
den Absichten der Regierung soll das Haus nur

noch die AdoPlionS - und die Fideikommiß - Vorlage ,
inöglichertveisc auch die Vorlage über die Press -
burger theologisckie Fakitltät und die schwebenden
Jmnmiiilätcn erledigen . Gegen diese Absicht
wandte sich Vizepräsident Genosse Dr . Cze ch. der
inS Treffen führte , daß lxis Parlament verpflichtet
sei , noch vor Eintritt der Fevien die von der Regie
rnng wiederholt angekündigten , längst fälligen und

infolge des Notstandes der Pensionisten unauf -
schiebt che » Vorlagen zu verabschieden und bcan

iragte , in diesem Sinne bei der Regierung vorstel¬

lig zu werden . Diesem Antrage schloß sich Vize -
Präsident Bnr ival an , der erklärte , dass auch
noch die Verabschiedung der Vorlage betreffend
die Ortszulagen dringend notwendig sei. Hierüber
entspann sich eine längere Erörterung , welche sich
vor allem um die Frage drehte , ob ein derartiges

iniliatorisches Vorgehen des Präsidiums als poli -

lischcr Schritt in den Wirkungskreis des Prä -
sidinnls falle oder aber ob sich das Präsidium le¬

diglich auf parlamentarisch technische und admini¬

strative Aufgaben zu beschränken habe . Beschlossen
wurde schließlich , den Präsidenten zu erstick )«», daß
er der Regierung de » seinerzeitigen einstimmigen
Beschluß des ?lbgeordiicleiiha »scs zur Frage der

Pensionierung und der Ortszulagen in Eriiinc -

rnng bring «, sich bei der Regierung über die dies¬

bezüglichen ?kbsichten informiere , ob sie bereit sei,
den von einzelnen Mitgliedern des Präsidiums ge -

äusserten Wünschen zu cutsprechen , wobei der Re -

gierung zur Kenntnis zu bringen sein wird , dass
ein Mitglied de' s Präsidiums b ;e Verabschiedung
dieser Vorlagen noch in dieser Woche verlangt

habe , während die andern Mitglieder des Prä -
sidinms der Meinung Ausdruck gaben , dass die Ein¬

bringung und Erledigung der Vorlage » spätestens
in der Jnlitagnng zu erfolgen hätte . Das Prä -
sidium beschloß ferner , daß

auf die Tagesordnung der erste « nach Ablauf der
Ferien einzuberufenden Sitzung die Sozialversiche -

rnng als erster Punkt

gesetzt werde und fiir den Fall , als ein Bericht
noch nicht vorliegen sollte , die unertediqten Gegew -
stände der morgigen Tagesordnung anberaumt
>verde » sollen . Schliesslich ivurden in der Prä -
sidialsitzimg mehrere bau technische Angelegenhei -
te », darunter der Umbau der Präsidenlenestrade ,
sowie dir Tldapl ' eningen im Klub - und Sitznnys -
Hans verhan ' delt .

In der Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde
die Debatte über das

Vcamtcnbestcchnngsgesrtz

forlgeftührt .
Die erste Rednerm Genossin Kirpal führt

ans :
Das in Beratung stehende Gesetz erwies sich

in seiner ersten von der Regierung eingebrachten !
Vorlage als nuannchmbar neid wurde von : A»lS <-
schnsic verbessert . Trotz dieser Verbesserung aber
entspricht es nicht vollkommen . Die Korruption
toird durch dieses Gesetz nicht anS der Welt ge -
schafft werden , waS mrr dann möglich wäre , wemr
fiir alle Lieferungen eine . Kontrolle eingesetzt
winde , die über alles zu wachen hätte . Noch besser
wäre es allerdings , wenn die Beamtenschaft ein «
gute Bezahlung für ihre Dienste erhielt .
Okrade der letzte Prozeß in der Bcnzinaffäre hat
klar und deutlich gezeigt , dass sich die Beamtenschaft
deshalb leichter zur Korruption verleiten läßt , weil
ihre Bezahlung eine ganz minimale ist . K « i ne S-

fa ll S w ü rde de r Staat durch « ine

bessere Besoldung seiner Angesteli -
ten ein schlechtesGeschäft machen . Die
Not der Beamtenstandes hat die Flucht ans den
Slaatsämtcrn zur Folge und zwingt ' die Beamten ,
sich nach Nebenverdiensten umzusehen . Unser
Kl. ulb wird daher nicht eher ruhen , bis eine bessere
Bezahlung der StaatSbeamtenschaft gewährleistet
wird . Ein Kapitel fiir sich ist die Pcnsio -
n i st e n f r a g e und wir müssen entschiedenen
Protest gegen das Vorgehen der Regierung in die¬

ser Frage erheben und verlangen namentlich auf
das energischeste die G l e i ch st e l t n n g der
Allt - und Nen pen si onisten .

Was fiir eine Art von Beanrleupolitrk in die -

sein Staate getrieben wird , dafiir sind die in

jüngster Zeit anfgetauchten Meldungen über die

geplante

Mnfiihrnng des Zölibates füc weibliche StaatS -

cmgcstellte

der spreckzeudste Beeocis . Wenn die offiziöse „ Pro -
ger Presse " ani 1. Juni schr eb, diese ?! achricht
„eile den Tatsachon voraus, " so kann uns dieser
Dementi - Ersatz keineewegs be nchigen , denn wir

wissen aus bitterer Erfahrung , baß die Tatsachen
immer mrchkommeit , wenn uns ein » enes Stück
Reaktion angekündigt wird . In der Tat bringt
bereits am 17 . Juni back Legionäroigan „ Na -
rodni oewobozem " des Wortlaut eines ganzen Ge -

setzeudivurses , den eine inlrrministcr clle Kom¬

mission ausgearbeitet hat . Die Verwirktick/ung dir -

scS Entwurfes würde nnS hinter den Zilstand des
alten Oesterreich zurückwerfen . Wer erinnert

sich nicht der Aenßernng des Abg. K ra m a k, der
in einer Sitzung der ErsparnngSkonrmissiou
sagte : „ Der Staat hat zu viele Beamte , es muß
gespart weiden . " Er kündigle bei dieser ( Wegen -
hett einen Beaiuleiiabl >iii an . Nun soll sich dieser
geplante Bcanitenabban und das falsche Spar -
systein ans Kosten der Frauen vollziehen . Vian
versucht nachzuweisen , daß die Frauen viel lcnerer
aber auch gleichzeitig weniger werlvolle Kräfte
sind , als die männlichen Beamten . Der Motive ' Il¬
verich : führt Statistiken ans der ersten Nachkriegs -
zeit , ohne " Angabe der Jahre an . Es ist gerade
jene sjeit , da sich viele iveiblickze Angestellte nach
Aushebung des Zölibats verehelichten und natur -
gemäss nin Miltlerschaftsurlanbe ansuchten . Der
Paragraph 3 dieses Entwurfes besaßt sich mit dcnr
Urlaub der iveiblichen Staatsangestellten für die
Zeit der Schwange Schaft und ' Mutterschaft im
Ausmaße von 12 Wochen . Für diese Zeil erhalten
die Frauen nur 00 Prozent ihrer Bezüge , ein
darüber hinoucgehender Urlaub wird nicht bezahlt
Statt daß der Staat für diese Zeit einen Zuschuß
in Form einer Wocheichilse gewährt , — denn die
Staatsbcamlinnen unterliegen nicht dem Kran »

kenvcrsicherungsgesetz und erhalten daher kein
Krankengeld , keine Milchprämic , müssen ' Arzt und
. Hebamme selbst bezahlen — mindert er ihre Be -
ziige . Muß sich dann nicht jede ' Mutter zwingen ,
auch wenn sie krank oder noch erholungsbedürftig
ist , ihren Posten nach Ablauf dieser Frist anzutre -
lcn ? Wo bleibt die Fürsorge für
Mutter » nd K i n d ? Diese rückschrittliche , un -
' oziale Massnahme in ihrer Auswirkung bedeutet
eine . Hcraibwürdignng der Mutterschaft und kann
niemals von der Regie gerechtfertigt werden .
Ebenso krass und reaktionär sind die §ß 8 und 10 .
Die Verehclichnng einer Beamtin soll ohne loci »
ters den Dienstvcrzicht bedeuten , ja selbst das
Dienstverhältnis der bereits Verheirateten kann
ausgelöst werden , wenn das Ehelebcn , die Mutter -
chast oder das Lebe » im gemeinsamen . Haushalt
die Dienstpskichten der Angestellteil erheblich be -
rührt . Wollen die Staatsbeamtinnen ihre Stellen
nicht vertieren , dann dürfen sie nicht heiraten , denn
der Staat duldet bei ihnen kcnne legale oder ilegal «
Ehe , ja er . zahlt P rä m ic n fü r das stuk -
tu irren de Liebc slebe » . Doch der Hin -
answurf soll nicht so wehetun , auf die Wunde ge -
hört ein Pflaster ! Nach § 11 gebührt für d « Lö -
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fono Ivo T' ivitftl ' cvljiif (it rffe ? der AiifleftfDtcu riiie

i ' lbfmduitg , allerdings ou « fiononuiwii <Vr

Fall , daß die Aufstellte ittrtn absichtlich ihre

Divttstpfiichten vcrnaciilässig Diesur ' Para -

UM pH , » teniimenticren , Halle ich für iiderfliissig .

Diese In r ü ck sc tz u ug der Fmn . diese Hemd
würdüging der Mutterschaft , ist ei » neneS tranri

grs Beispiel dafür , live in diesem Staate der

i ^ ist der Verfassiing . der Kleist der Demokratie

mißhandelt tvirb . Der erste schritt zur Befeiri
gnng der schlier erkämpften Gleichberechtßtnng der

Fraiie » wird durch diesen Anschlag auf dir Bern »

jinnen untcrnomiiie » . Aber dir Beunruhigung
darüber , die berechtigte Empörung innst weil über

den Kreis der Beanrtinnen hinausgehen . Ten »

twmt einmal das Prinzip durchbrochen ist , w e I -

ches potitische Recht der Jsran , wei¬

che ? Fre ih c i k ? rc ch t übe rh a u p t ist

dann noch vor der Reaktion st che r ?

Bon dieser stelle au ? erheben wird den schärf

ste n Protest und erklären , dich die ge sänne

Fmncn - ioelt von tiesenr Mißtrauen gegen den

RechtSwillen dieses Staates erfüllt sein muß . Un¬

ser schwer erkämpsle ? Rechtt werden ivir mit tziltzer

edmft und Energie iiittiicr und immer verteidigen
und glaube «, daß der « pplante Raub an der

IYKichbercchtigtuig der Kranen die d- vnsehen und

tschechischen Kranen in Abwehrstetlniig finden wird .

TrcfÄem ! >rs vorliegende besetz nicht die <^ e

währ liefert , das , Bestechung und Korruption ihr
Ende ftndcn »Verden , wird der . Klub der deutschen

sozialdemokratischen " Abgeordneten für das t ^ ' -
- sei? stimme . ». ( Bei still . )

Es sprach noch der deutsche chrisrlichsoziaie
' Mg. Luschka , ivoraus obgestrnnnt wurde . Die

Vorlage wuide unverändert ang e u o m «

0HC . n. Die Llbänd . ' rnngeanträgr der Genossen Dr .

Haas und Kirfv . l abgelehnt .
sodann beltandeltc das £ tt « 3 den Gesetzent -

atjjtrs über die "eliu - zohLtutg der Bersorgungoruhe ^
geirüssc und der einmaligen Aushilfen für d « v

Lehrer der Volke - imd Bürgerschrilen und die Kin¬

dergärtnerinnen in Karpatlwrnstland und eine

zweite Borlag « , die dieselben Bcstiminungcti fiir
die Slowakei trifft . Dir Debatte hierülbrr wurd : .

- in einem abgeführt . Es sprachen Scholl i ch.
Saga tk o, 2 i mnr .

Genossin Deutsch sagte , wenn die Notlage der

Lehrer in der S . owalei noch ärger sei al . » rn den

historischen Ländern , so liege das darin , daß die

Mehrzahl d i r S ct> u i e n konfessionell
fei . L8( > staatlichen scktnlrn stehen *2440 ni : h!

öffentliche gegenüber . Wie vergangen nach wi !

vor eine freie , nicht konfessionelle schifte und j
und IVerden fiir beide Gesetze stimmen , müssen
aber betonen , daß diesen Gesetzen manche
F r sh l e r a n h a f t c >m. Gm Gvirndfohtcr ist .

daß diese Gesetze Ermächtigungsgesetze
sind . Warum schafft die Regierimg nicht endlich

dr Mäg ichstit . daß der Landtag in Karpathornß
land tagen kann ? Wir wenden uns aber auch

gegen die Bestimmung , daß die Vorteile der Ge

P- tzc mir verläßtickvn Staatsbürgern zugute kom

nie » sollen und daß die Kindcrzah ' l nrit ö bc

stbrmftt wird . Bei dieser CMcgctchcit müssen wir

aber cntck Klage ftthren , daß der Schul fr reu nocit

immer nicht beendet ist . nur wendet er sich setzt j
nicht so sehr gegen die Volks schrien , sondern gegen
die Mittelschulen . Auf diese B? eise dient man

nicht dem Fortschritt . Und ist das übri

gen ? da ? Echo zu den Worten , die

wir an ? Mähren hören ? kBeifall . )

E ? ft ' v. ' chcu dornt die Abgeordneten K nr -

tiak und Bobok , worauf die Absknmtnng er¬

folgte . Das Hau ? behandelte sodann noch da ? Ge -

seb über die Stencrerleich t r r » n g e n bei

der F n i i onicrnng von E rw e rbS ge »

n » j . j ? nsch ästen .

Brösideot Masaryt .
bat gestern um 8 Uhr morgens Troppa » verlassen .
Vor dem Gebäude der Politischen Landesverwal -

nmg verabschiedete sich vom Präsidenten die Trop -

paucr Garnison , ' stürmische Slava - , Llazdar - ,
Heft , und Hoch - Rufe .

Dann ging ? über Kairein , Klein - Hoßtic ,
Groß- Hoiilic , Kravar » , Konty , Zabrch , Vene -

schau und Kormic nach Hnltschin . Die Stadt gr -
schnftickt , Kindcrsvaliere , Vereine , Ehrenkompagnir
der Hnltschincr Besatzung . Dienstliche Meldung ,

kurze Ansprachen . Dem Legionärvcrtreter am -
wartete der Präsident : „ Ich danke Ihnen , grüßen
Sic die Kollege », ich wünsche Ihnen Erfolg in

Ihrer weiteren Arbeit . r arbeitet schön ,
erfolgreich und werdet gewiß weitere Erfolge
' haben . " Aus die Bitte einiger Schüler unterschrieb
nch der Präsident dann in das Gedenk buch der

. Schule .
Nach 0 Uhr ' Abfahrt von Hnltschin . Auf dem

Wege von Hnltschin bis Lstrau standen Sokal -
vereine Spalier .

i In Mähr . - Ostrau dichte Spaliere der Be¬

völkerung , der tschechischen , deutschen und jii «
disch - nationalen Sportklubs , der deutschen Mili -

lärpcnsionislcn u. n. Stürmische Begrüßung .
Dstrau selbst war »ich , da ? „schlvarze Öftrem " ,
sondern glänzte in Farbenpracht . Ans dem
Marktplatz spielte eine Kapelle die Nationalhymne

| Ter Präsident bestieg eine eigene Tribüne lind
l wurde vom Negiernngskoinmissär der Stadt
. Mähr . - Östron , dem Abg . Prokeö , begrüßt , ans

dessen Rede der Präsident u. a. erwiderte :

\ „ Ich danke Ihnen herzlich für die Be
griißnng . Wie Sie erwähnt haben , kenne ich
Öftrem und habe immer seine Entwicklung vor

. folgt . Ich bin mm bewußt , daß e ? eine Stadt
und ein Ort der Industrie nnd der Arbeit ist

. wie See da ? selbst angedeutet l >aben . Die Schwie -
l ^ Skeften für Euch , Führer der Arbeiter — für

unS , den Staat — kenne ich . Sie haben auch

von tlnuifncbeichcht gesprochen . E ? ist ein
N » < c rsch icd zwischen ll » z u f r i e d e n -

l,e « t « nd U nz nfr ie de n h r i t. Man spricht
manchmal von einer heiligen llnzufriedcnhcit . Ich
verstehe da ? in dem Sinne , daß da ? eine Unzu -
friedentieit ist . d>e dnrch eigene Arbeit , eigene
Ueberlrgnng bessern will , nnd ich glaube , daß
gerade die ArlvilerfchafI n » d Ihre Partei den
Beweis geliefert hat , daß sie vom ersten Anfang
der Republik trotz programmchilscher ' Ablveichnn -

gen von den anderen Parteien mit der Regierung
und mit mir positiv arbeitet .

Wir müssen eine Aeltpolftik treiben . Wir
sind ein Teil der Welt und ich glaube , tvir sind
nicht die letzten ; deshalb danke ich Ihnen
und erwarte von Ihnen nnd auch von Ihrer
Partei , daß Ihr in der Mitwirkung fortschreiten
werdet , in der wir gemeinsam für die ' Arbeiter ^

schast des Staates den Erfolg errintgen haben
und auf dieser Bahn Ivftl ich mit Euch fort¬
schreiten . "

Dan » deutsche Ansprache . Und der Präsi¬
dent : „ Seien Sie und ihre LandSlente überzeugt ,
daß in gleichem Maße für lnidc Nationalitäten

auf lowfte Weese alle ? gescholten Itnrd , wa ? der

Verfassung gemäß u n d r i ch t i g ist .
Wenn Ihr irgendwelche Wünsche babet , dann ist
durch verständige nnd klare Diskussion über die

Angrlegcnhrit eine Einigung möglich . "
Audienzen . Fahr ! zur Besichtigung de ? Fron

zensschacht in Odcrfurt . Unterwegs große Volks -

tnassen nnd 18 . 000 Kinder nnd Studenten ans

Östron nnd Tesche «.
( Auszug an ? dem Bericht de ? Tschechoslowaki -

scheu PreßbnveauS . )

Die Deutschnationalen und die Masarvkrcisc .
Der parlamentarische Klub de , Deutschen Na .

tionalpartei teilt mit , daß dieser Tage eine crwei -

lerte Parteileitungssitznng der Deiilschcii National «

Partei stattfand , in welcher die feierlichen Emp¬
fänge des Präsidenten Masarhk beraten wurden .
Die erweiterte PartcileittingSsitziing erklärt , „ daß
die Teilnahme von Parteimitgliedern bei den

feierlichen Empfängen des Präsidenten der Repu «
blik mit den Partetgrnndsätzcn unvereinbar ist .
Tie spricht jenen Parteimitgliedern , die gegen
diese Anschauung verstoßen haben , ihre schärfste
Mißbilligung aus . Dieser Beschluß bezieht sich
selbstverständlich nicht ans jene Parteimitglieder ,
welche nicht als fteigewäblle Vertreter , sondern al ?
Vertreter einer von der slaatsvcrtvaltiiiig abhän
gigcn Stelle Irftgenonittien haben . " — Demnach
haben auch Dentfchnaiionale an den Entpfängen
de ? Präsidenten teilgenommen .

Da » „ nationale Sudelblatt " . Diese » ehrenden
Titel erwarb sich die „ S n d c t r n d e n t s ch e
si age Sze i t u n g" , eme Art deuts6 ) nalionalen
ZentralorganS , durch die „ D c u t s ch e L a » d -

p o st ". Da ? hokenkretrzlerische Organ Halle nämlich
den agrarischen Abgeordneten Kfcpek angefallen ,
weil dieser bei einer Protestversantittltmg gegen
die Sluflassung der deutschen Lehrerbildungsanstalt
in Leitmeritz nicht erschiciten war . Verärgert dar - -
über , daß dem deiitschnatioitalen Abgcorinietcii
Kaibl dort kein Landbündler die Konkurrenz ge¬
halten hat , läßt das deutsche Agrarblatt nun einen
Giftartikcl gegen die LodgmanPartei los nnd nennt
die „Sitdelendentschc " ein „ nationale ? Sudelblatt "
Das scheint uns zwar für eine Polemik Deutsch -
bürgerlicher untereinander ziemlich kräftig , doch
der Ausdruck „ Sudclblatt " ist zutreffend . Die Ar -

beilerschaft braucht aber nicht erst daran erinnert
zu werden , daß sich die „ Deutsche Land -
Post " de » Namen eines Sudelblatte ? schon hnn -
dcrle Make für sich erworben hat . Die beiden
halten also einander nichts vorzuwerfen .

Jas Urteil Im AenzWrozeb :
» enonl 2 Jahre . Kolben 20, Dr . Sostel 13, Nejedly 10, Stnfla 8.
MaUna 8 und Frau Boubela 8 Monate schweren Kerker .

Prag , 25. Juni . Heute voran ! wgo wurde vor dem Strafgericht am Karlsplotz
nach mehr als vlerzehntägtgrr Dauer der Verhandlung da ? Urteil gegen die zwölf
Iivllpersoiien verkündet , welche In dir Peitzinafsär « verwickelt sind , die schon srit
Monaten so viel Stand atisgewirbelt nnd damit die anderen Affären , wie die Spiritus -
geichichte , ganz in drn Hintergrund gedrängt hat . Schon lange vor der anberaumten

Zeit war der große SchwurgerichtSsoal bis auf da ? letzt » Plätzchen von einem bunten
Publikum gefüllt , da « über dt « Aussichten der AngeNagten mehr odrr weniger fach -
verständig diskutiert «. Die AngeNagten selbst bemühten sich sichtlich unbefangen nnd
ruhig zu erscheinen , wa » ihnen ober nicht immer gelang . Al » pnnkt lv Uhr der Gr -
richtShos erschien nnd der Porsitzendc de « Senate « OLGR . Dr . Hladik mit der Per «
lesnng de » Urteile « begann , herrschte Totenstill « nnd da « Interesse des Publikum » hielt
ench dann unvermindert an , al » es durch die Verlesung der langatmigen Urteilsbegrün¬
dung auf eine hart « Prob « gestellt wurde . Tic Angeklagten nahmen da « Urteil ohne
äußere Zeichen der Erregung auf , nur Iran S v a l e k weinte nnunterbrocheu
und verbarg ihr Gesicht hinter dem Taschentuch . Den freigesprochenen Direktor Zip
langweilte dagegen die Perlesnng der Nrteilobegründung sichtlich .

Während sich da « Gericht znr Beratung über die HasUnIlasinngSaulräge zurückzieht ,
drängt da » Publikum ungestüm nach vorne , um sich die Angeklagten , die in Gruppen
miteinander und mit ihren verteidige rn sprechen , ganz an « der Näl ^ besehen zu können .
Dr . Svaick rttfl hiebe ! einer der Damen , die ihn gar zu neugierig mit dem Lorgnon
mustert , zu, sie möge sich «inen Feldstecher nehmen , das Lorgnon sei dazu noch zn klein .
Auch nach Schluß der Verhandlung — eS war mittlerweile 1 Uhr geworden — verlassen
die Zuschauer nur zögernd Pen Saal , Immer noch hossend , vielleicht «ine « eine Szene
»der einen GefiihlsauSbruch ' «ine » der Angeklagten zu erhaschen . Aus der Straße ist
da » Urteil teil » durch Erlraauvgoben . teil « durch dt « gewöhnlichen MtttagSauSgabeu der
Presse bereit » bekannt nnd wird lrbhasi besprochen .

trcsf aller Fr « I gcfp r och c n c n die Nich .
ti glc i t » des chwerde , bei Stufka , Ma .
l i n a , N c j e d l y nnd Frau Boubela die B e «
rufnng gegen das Mrafanömaß an . Ferner
verlangte er , baß die läsher in Haft Befindlichst
mich lvciler in Hast belassen werden .

Dcmgegeiiiidor meldeten die Verteidiger
aller Verurteilten die Ni ch t i g k e l tsiie -
schwerde und die Berufung sowohl hiusichi
lich des S t r a sa u Sm a ste s als auch gegen die
Ni ch; t z u c x ! c nn u ttg der bedingten Bernriei .
l » ng an . Alle Verteidiger forderten ferner die ß>,
foriige Haftenftasinng der Derurieftien wie auch
der Frergefprochnten . Eln - zelne bieten Ka»iiin, ?n
au .

Der Staalsonwalt veilmrrl ans der weileren
Haft und . stellt den Antrag , bei denen , die eine
Kamitou anbteien , zuerst die Vertnögensverbältu - js «
untersuche » z» lasten .

Aach einer halbstündigen Beratung entschied
daS Gerichli , daß die Freigesprochenen ans der
Haft eiitlasfen werde » . Bon den Ventrieii .
ten solle » Dr . Dvatek gegen eine Kaution von
. 100. 000, Benoiii vo » 200 . 000 und K M> e » gegen
eine solche von 250 . 000 Kronen , die übrigen »»>
Rnäsichi ans die geringe Strnse ohne Kantion gegen
Verspreche » entlassen werlde ».

Ter StaaitSanwali beschwert sich über die g?.
ringe Hobe der Kmtiiotten nnd verlangt , daß hie
Angelegenheit dem OberkandeSa - richt ptr Entschei ,
d » ng vorgelegt iverde .

Die iiierieidigcr beschweren sich über die Hohe
der Kautionen nnd kneten geringere Beträge an.

Da die Beschwerde de ? Staatsanwaltes bin -
sichtlich der . Höhe der Kaution aufschiebende Wir

knng bat , bleiben Svatck , Benoni und Kolbe » i>js

zur Entscheidung durch da ? Oberlandc ? gericht in
Hast , während die übrigen ans freien Fuß gcsctz «
werden .
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Letzte Nachrichteil :

2n dem nussiihrlichen Urteil werden des

Verbrechen » der Verleitung zum MißMarch der

Amtsgewalt

snr schuldig erkannt nnd >u s ch w e r e m K ? r f,e t
verurteilt :

Bohiimir Stnska , Privatbeamter , zn acht

Monaten , oerschärft tttft einem Fasttag monatlich .
Dr . Josef Vvotrk , Minilteriolrol und Eh. ' s«

redatienr des Anitsblaltes , zu dreizehn Mona
t e n, verschärft durch einen Fasttag vierteljährig .

©ottlicli Benoni , Direktor der Nnphthaspol . ,

zu zwei Znhren , vcischärst dnrch einen Fasttag
vierteljährig .

Ing . Wenzel Malina , zu acht Monaten ,

verschalst durch einen Fasttag monatlich .

Johann Nejedly , Kaufmann , zu zehn Mo .

n a i e n, verschärft durch eine » Fasttag vierteljährlich .
Otto Kolben , Kaufmann , zu zwanzig Mo .

n a l e n. verschärft mit einem Fasttag vierteljährig .
Ferner wird wegen Mitschuld an dem

Vordre che n der Verleitung zum Miß -

brauch d « r A m l s g e w n l i

Stanislaus Boubela zu sechs Mannte »

schwere, , Kerkers , verschälst mi * einem Fasttag mo>

naUtch . verurteilt .

Die Verurteilung ersolgle be! allen Angeklagt . ? »
n n bedingt . Alfen wird ferner die Unter -

s nch n n g sha f t voll et ngc rechne ! . Do auf

niedrige und unehrenhafte Beweggründe erkannt

wurde , wurde bei allen Verurteilten auch
der Verlust des Wahlrechtes und bei

Dollar 3 v a t ck und Benoni ferner der

Verlust ihrer ausländischen Auszeichnungen
und bei Dr . E v a t e k noch die. Aberkennung
seiner akademischen Grade ausgesprochen ,
die er mir durch einen Gnad - uak ^ des Präsidenten

wiedererlangen kann Wien Verurteilte » wird ferner
der Ersatz der Prozeßtostcn vorgeschriebrn . Ein Sia -

lagebnch der Frau Vottbela auf 100 . 000 K wind zu¬
gunsten der Armen Prags für vorfallen erklär : .

Dagegen werden die Angeklagten :
Vladimir Foustka , Prokurist der Naphthälpol ,
Franz Slp , Obordireklor der Legiobank ,
Dr . Joses Beck, Direktor der Logiobank ,
Joses Khyn , Direktor der Logiobank , und

Al a r ! e Sratrk von den ihnen zur Last gelegten
Verbrechen freigesprochen .

In der midfllhrlichen Urteilsbegründung
heißt es n. a. , daß hier in einer öffentlichen Auge
legeiiluit bei deren Entscheidung Veanite zur Partei -
lichkcit und zum Mißtrauen ihrer Amtsgewalt oer
leitet wurden . Das Gericht sei weit entfernt , jede
Intervention für unzulässig und strafbar zu erklären ,
aber dies werde sie. sobald man einem Beamten eine

Belohnung oder ein Geschenk anbic ' e oder versprech
oder ihm Hoffnungen daraus mache . Daß der Beamte

seine Amtsgewalt auch wirklich mißbrauche , sei für die

BenrirUuug der Schuld nicht maßgebend , entscheidend
sei vielmehr die bl o ß e A b s i dt t. Auch die Frage
der Höhe de ? verursachten Schadens falle nicht ins

Gewicht . Es sei nur nötig , daß der betreffende Be¬
amte wirtlich die Möglichkeit holte , seine Amlspslich -
lsn zu verletzen oder parteiisch zu handeln . Zu
irgend einem Geschenk oder zu Belohnungen an die
anaftlogten Offiziere sei aber gar teilte Veranlassung
vorgelegen . Hierauf folgt eine gleichfalls ausfuhr -
llchc Motivierung des Urteil © bei den einzelnen An
geklagten .

Bei der Begründung des » l r a s a u S in a ß c s
«wird darauf verwiesen , daß eS sich hier um ein
direktes Komplobl gegen die Staatskassa gehandelt
habe . Ferner wird ans die grenzenlose Geld
gier , die hiebe ! zutage trat , sowie irns die be -

lrächtlichc List hingewiesen , die sich darin äußerte ,
daß man diese Geldgier unter dem Vorgeben der -

ibar -g, eine ansläudische , teuere Firma ans einer

angeblich bevorzugten Stellung zu verdrängen . Er

fchtverend sei ferner , baß man hier die bckaiiielvn

nngüii - stigeit Gehaltsvcrhäliiiisse der Offiziere aus

znnühcn gesucht habe und daß die Bestechungen
nach reiflicher Ueberlcgung und wiederholt vorge
nommen worden seien . Als MillderungLgrund
wird die bisherige Niibescholtcuheit der meisten An

geklagten und ihr teiltveiscs Geständnis angeführt
Da der Gerichtshof die Hoffnung hege , daß die

Angeklagten sich bessern würden , und da einzelne
von ihnen auch für «ine Familie und für Kinder

zu sorgen hätten , habe der Gerichtshof von dem
außerordentlichen Mildernngsrechlc
Gebrauch gemacht .

Der Staatsanwalt Dr . H r »i b o - n nuftdete be

Macdonald : Gegenseitiges Einser -

nehmen ist notmendW .
London , 35 . Juni . Macdoiiatd erklärte in

Glasgow , mv er das Ehrenbürgerrecht erhielt ,

tvelche Regierung auch immer cm der Macht sei
nnd wer cmch immer an der Spitze dieser Regie -
niitg stehe , folgende elementare Tatsachen müßten
erkannt werden : Die 0>csetze der Wirtschaft wnr -
den nicht Von der Regierung gemacht und alle

Regierungen müßten zusehen , daß der Handel se

kräftig wie möglich gefördert werde . Es sei daher

die erste Pflicht de ? Staatssekretär ? des Aeiiße -
reit , die Voraussetzungen für den Frieden zu
schaffen und zu zus « he n , daß -die mühsam ein -

gebrachte » Einkünfte de ? Staate ? nicht für

Verteidig ungS zwecke ausgegeben werden ,

die , wenn die Welt v c r n ü n s t i g lv ä r e, « i ch i

notwendig sein würden . Macdonold schloß,
er tue sein Bestes , um die Alliierten sowie du vor

maligcn Feinde Englands zu verstehen , damit

durch gegenseitige ? Einvernehmen
das Gebäude deö Friedens ausgebaut werden
könne .

Ein englische Stimme .

London , 25 . Juni . Die
'

„ T i in e s " be-

sprechen die dem deutschen Reichskanzler über¬
mittelte Rote MacdvnaldS nnd . Herrtot ? nnd be¬
merken hiczn : Die Rote kommt gerade recht . Sie

bestärkt die richtige Forderung der ' Alliierten , daß

sich Deutschland einer Mfttärkontrosse und In -
spektion unterziehe , welche notwendig ist zur Fest -
strllnng , ob Deutschland rn den letzten 18 Monaten

von den Bcstftmmurgen des Friedensvertrages , lv

treffend seine Abrüstung abgewichen ist. Eine

solaie Note kann die Position cmcr jeden dcut -

s ch c n R c g i c r n n g k r ä f t i g e n. die bereit ist,
mit den Meierten im Geiste der O f f e n h c r z i g-
k e i t und Friedensliebe zusammen ' ,n -
arbeiten . Die Konferenz Von Ehccgners be

sprechend , sieht das Blatt ihr wichtigstes Ergcb -
ni ? in der Entscheidung , daß der Dawe s pIan
cl ^cstens in K ra ft gc se tz t werden soll . Hcrriot
nahm den Tagesbericht ohne Vorbehalt an , trennte
die Rcparakionsfragc von der Sicherlzcitsfrage und

beseitigte dadurch eine der großen Schwierigkeiten
aus dem Wege zur praktischen Durchführung des

Cachverständigenberichtes . Wenn alles gut gehen
lvird , tritt die Konferenz unmittelbar zusammen
vor der Debatte des dentfchcn Reichstage ? über die

Vorlage , welche znr Durchführung des Dalves -
i . . ine ? notlvendiig ist . . Horriot selbst wird stet

sein , denn bis zu der Zeit wird die französische
Kammer in die Ferien gehen . Macdonald werde

von Parlamentarischen Sorgen zwar nicht befreit
fem , aber in dieser Frage wird er die Unterstützung
aller Parteien des Unterhauses genießen .

Die Forderungen der reichodeutsche » Land -

Wirtschaft . Der Reichslandbund hat an

den Reichskanzler jetzt ein Schreiben gerichtet,
worin er nochmals die große Not der Landwirt

schaft darlegt und eine allgemeine Stundung
aller Stenern bis nach der Hacksrnchternte füt '

dcrl . Ferner feien die sofortige Bereitstellung
eines neuen Kredites fiir die Landwirt -

schaft und Prolongation der notwendigen
Kreoite erforderlich . Schließlich wird verlangt ,

daß die Umsatzsteuer ermäßigt und die

Bevorzugung ausländischer landwirtschaftlich "
Produkte bei der Umsatzsteuer beseitigt werde .

Das Schreiben schließt mit der Erklärung , daß

man in letzter Stunde die warnende Stimme er -

hoben habe . Bei Beibehaltung der jetztgen zu

einer Erdrosselung der Landwirtschasi faHrcuöc' ii

Politik müsse man der Rcichsregierung dw

antwortung für die kommende Katastrophe uvcr -

lassen .
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Lelelrüchte .

Am 21 . „ SonnwcndS " schrieb der Duxer
„ Tag " , dach dessen Meinung „ die Sonmvend -

myll ) c" unserer Altvordern von unS Deutschen
der Gegenwart besondere Beachtung verlangt " ,
in einer Sonnwendbetrachtung :

„ Nicht im offenen Kampfe stellen
sich die Feinde Baldcrs , der Verkörperung des

Lichtes , des Edlen und Guten , sondern Baldcr

fällt von der Hand feines blinden , irrcgelei -
teten Bruders , Baldcr fällt von der Waffe , die
die wahren Feinde des Guten durch Hinter -
list und Heimtücke und Falschheit
dem blinden Bruder in die Hand gedrückt
hotten "

Wir beachten die alte Mythe : wie wütet auch
in der Gegenwart die Waffe , die . Hinterlist , Heim ,
tücke und Falschheit dem Irregeleiteten in die

. Hand drücken ! Wie in der alten Mythe , so stellen
sich auch heute die Feinde des Guten , des Edlen

nicht im offenen Kampfe . . . Wie viele Opfer
des Hinterhaltes , der Tücke , der Hinterlist : Kurt
Eisncr und Gustav Landauer , Hans Paaschc und

Gareis , Rosa Luxemburg und Liebknecht , Erz .
berger und Rathenau . . . und in Italien soeben
Matteotti . . . und vor einem Jahrzehnt der

edelste aller Franzosen Jean JouräS . . .
Aber so meint das „ —ich —" ( Herr Zizibc ?)

in seiner Duxer SonntagSbetrackitung natürlich
nicht . Balder ist das deutsch « Volk . Dann sind
wohl die dunklen Feinde Wilbelm H>, der es
»herrlichen Zeiten entgcgenführtc " und Luden ,

oorff . der ihm dabei so trefflich Haff ? Arft nein ,
die Juden sind ' S, die an allem „schuld " sind , so
wie einst am Xdbc BalderS , so jetzt am Unglück
Deutschlands .

Bei den Morden an Eisner , Landauer ,
GaveiS , Paaschs , Er,berger , Rathens » usw . kann
natürlich von einer Schuld nicht gesprochen wer -
den, denn das waren ja keine „Völkischen " , bei
denen für die völkischen " erst der Mensch be .
ginnt .

• • *

AuS der Aufsiger »^Internationale " und an »
der Feder M. Hellers : „ Die kommunistische In .
ternationale ist keine frei « Vereinigung schön ,
redender und woblgeschniegclter Advokaten und
gepflegter Klcinbürgerbäuche . " —

Schweröls Bauch , der gegenwärtig in Moskau

gezeigt wird , ist damit naturlich nicht gemeint .
Da « ist ein wohlgepsiegter ff . hundertprozentiger
kommunistisch « RevolutionSbanch . Darum spottet
er auch aller kleinbürgerlichen Konkurrenzversuche .

Wellwog .

Das Weiperter LergwertsnnglSil .
Die Antwort de » Altntfter » für öffentlich « Arbeiten

auf die seinerzeitige Interpellation der Lbgeordne «
ten Genossen Dr . Höllischer , Palme , Pohl
und Genossen , wegen deS BergwerkSnnglückS in
Weipcrt hat folgenden Wortlaut :

Di « Gewerkschaft Argenta in Aussig a. E.
nimmt seit November 1023 bei Weipcrt Schürfar¬
beiten auf Arsenkiesc vor , bei welchen ein alter
Schacht neu hergestellt wurde , der teils durch Gneis
gcht , teils in einem Kiesgang liegt und einen recht »
eckigen Durchschnitt S Meter X IM Meter besitzt .
Der Schacht hat einen Lnftschcider , eine Förder - und

Fahrabteilung , in welcher 4 Leitern sind , und ist
18 . 6 Meter tief . Die Einteilung besteht unten aus
einer streichenden Strecke , die in der Richtung von
Norden nach Süden gcht . Südlich vom Schacht ist
diese Strecke 25 Meter lang , nördlich 7 Meter lang .
Im Schacht selbst, aus der Schachtbühne , g Meter
über dem Boden des Ganges ist eine Zentrifugal »
pumpe untergebracht , direkt mit einem Benzinmotor
verbunden , der 146 Liter Wasser in der Minute

hebt ; der AuSpuss des Benzinmotors geht in ein

Leitungsrohr , welches an der Oberfläche der Grube
mündet . Die Senkgrube ist V Meter tief .

Da im der Grube sich zu Zeiten Gas zeigte ,
wurde zu Anfang Mai die Förderung in der Grube

eingestellt und damit begonnen die Luftgrube IV
Meter nördlicher abzutäuscn , weiche derzeit 6 Meter

Iiis ist . Auf der Grube waren 8 Leute beschäftigt ,
von denen 8 rdertags arbeiteten *, die Aufficht führte
der Obersteiger Karl Schmidt und der Betriebs -
leitet Jng Gustav Göttl , der mit Entscheidung deS
Ministeriums für öffentliche Arbeiten vom IL. De -
zember 1823 , Z. 8678 , bestätigt worden ist . Die Ar -
beider sind bei der BezirkSkraukcnkassa und bei der

UirfalwersicherungSanstatt tu Prag versichert . In
der Fördergrube wurde , wie oben gesagt , vom Zln -
fang Mai nicht gearbeitet . Nur das Wasser wurde
durch die Pumpe in Fluh erhalten , zu deren Bcdie -
nung der Pumpenwärter Fr . Pöschl bestimmt war .

Der Unfall geschah ans folgende Weise :
Am 10. Juni dieses JahreS , um 1 Uhr nach -

mittag nuildct « der Punrpeuwärter Posch ! den » Ober ,
steiget Schmidt , daß unten in der Grube Aase
seien , daß er aber das Benzin für Schöpfmotor nach -
Wen muß . Der Obersteiger machte Pöschl darauf
aufmerksam , daß es nicht erlaubt ist , in die Grube
abzusteigen , solange dort Gase sind . Da « Aufsteigen
der Gase war nach der Meldung sporadisch . Die
Gase zeigten sich bei Tag bei warmen Wetter und
»igen den Abend zu bei Abkühlung der Luft ver »
toten sie sich. Der Pumpenwärter aber ging eigen »

mächtig mit dem Arbeiter Alexander Thomai in
den Schacht hinunter , aber schon nach 10 Minuten
rief er um Hilst . Der Obersteiger Schmidt nahm
den Schutzgürtel und stieg mit den Arbeitern Anton
Rascher und Binzenz Loa » in die Grube hinunter
»ich zog mit einer Handwinde erst den Pumpen -
Wärter und den ohnmächtig gewordenen Looi her -
auf , während Roscher und Thomas in der Grube
blieben . Als der Obersteiger aus der Grube her .
ausstieg , wurde er auf etwa 20 Minuten bewußtlos ,
wahrend welcher Zeit die Arbeiter Stastny und
Ernst Thomas , Fr . PIcidl und Joses Rimpl zur
Pumpe hinabstiegen , um den betäubten zwei Arbei¬
tern , die im Schacht geblieben waren , zu Helsen ,
Ivckbei sie aber selbst betäubt wurden und unten lic -
gen blieben . Gegen 2 Nhr erschien ans dem Betrieb
der Betriebleiter Jng . Göttl . welcher von dem Ober -
steiget gleich nach Meldung de « Pumpenwärters von
dem Aufsteigen des Gases verständigt worden war
und brachte Gefässe mit komprimierten Sauerstoff
au « Jölfftodt in Sachsen . Durch da « Auslassen des
Sauerstoffe » in der Grube wnrde diese ausgelüftet
und alle 6 betäubten Arbeiter herausgezogen , aber
trotz der Hilfe zweier sofort herbeigerufener Aerzte
tvar eS schon nicht mehr möglich , sie ins Leben zu -
rückzurufen .

Der Bericht über den Unfall wurde dem Re -
vicrbergamt am zweiten Tage morgen » erstattet ,
daS noch am selben Tage den Unfall an Ort und
Stelle untersuchte . Hlcüci stieg der untersuchende
Beamte zum Schöpsgerüst herunter und konstatierte
daß die Grube bereits gaSfrei ist . In der Grube
wurde offenes Karbidlicht verwendet , außerdem
wegen der Indikation von Gase » Oellampen und
Kerzen . Die giftigen Gase konnten fein grösseres
Prozent an Kohlensäure enthalten , da das offen «
Licht brannte . Die Aale hatten einen süßlichen Gr -
schmuck , verursachten Brustbeklemmungen und hef -
rige Kopffchmcrzen , wo » aus da » Vorkommen von
Kohlenoxyd hinweist , wovon auch der OlduktionS -
bcsund Zeugnis ablegt , bei welchem da » B? nt hell
rot konstatiert wurde . Bon den Gasen wurde eine
Probe genommen , die analysiert weiden wird .

Verwundet wurde bei den Dergaebeiten Bin -

- enz LooS , der durch einen Fall einen Bruch der
unteren Rippe erlitt , der Obersteiger Schmidt ist
schon gesund , ebenso der Pumpenwärter Pöschl .

Bon den Toten sind drei verheiratet »ird drei
lcdig .

An den Ort de » Unfall « ivurde auch noch der
Beamte der Derghauptmannscha ' t in Prag entsen -
det , der dem Ministerium «genaue Information er¬
stattete .

Der Unfall wurde aufs rascheste und gründ -
Ilchsle untersucht . Inzwischen wurde angeoidncl :
künstliche Lüstling durch einen Bentilalor und Auf -

Öen «ineS Ranchsange « aus eine Abteilung der

rdergtube , die Anschaffung von Harbmoioren ,
zweier AtmungSoPparate und Barogrcychen . W. ei -
tue Maßnahmen werden 61« aus Grund de » Er .
gebnisseS der GaSonalyse getroffen werde » .

Den Hinterbliebenen wird auS den Mitteln
de » Ministerium « für öffentliche Arbeiten eine
Aushilfe in dem bei solchen Unfällen üblichen AuS -
moste erteilt worden .

Sie Sauptoersammlung der

»Naturseeunde - . *)
Die Nachmättagssitzung bracht « vor

allem ein ausführliche « Referat de » Genossen Pol¬
tert über Arbeiterschaft und Touristik .
In ausführlicher Weife legte der Referent dar , wie

mAvendig e « erscheint , immer mehr die Arbeiter «

schuft von ihren ortsüblichen Vergnügungen loSzu -
lösen und sie in dir Natur zu führen . Dadurch
leisten die „ Naturfreunde " wahrhaste Kulturarbeit .
Gerade der Umstand , dast e« der Arbeiterschaft ge»
langen ist , den Achtstundentag zu erringe », müssen
wir » Naturfreunde ' kräftig ausnützen . Noch wisien
viele Ardeiter nicht , wie sie diese Stunden nutz -

bringend verwenden könne » und tragen ihre kar -

gen , harlerwordenen Heller in daS Gasthaus , » m

wenige Stunden ihr Elend vergessen zu können .

Wie anders wird da der Arbeiter , der Sonntag »für

Sonntag durch die Wälder und Felder streicht , den

Geist der Natur in sich ausnimmt ! und gleich ihr

zum Revolutionär wird .

In der darauffolgenden Debatte wurde der

VerwaltungSboitrag für den MelchSanSschnß mit

Met Krone » für Vollzahler und einer Krone für
AnfchÜtstmiiylreder und Jugendliche festgesetzt .

Ueber „ Unsere n ä ch st e n Ausgaben "
referiert « Gen . Josef Nase . Seine treffliche Rede

war «lue Bekräftigung der bisherige » Taktik inner¬

halb der Organisation . Viele Arbeiter und Arbeb
terinnen sind noch nicht von der kulturellen Be *

drutung der „Naiurfreunde " - Organtsaifon Über «

zeugt , viel « Vertrauensmänner erblicken in ihr eine

Hemmung der Arbeiterbewegung . Allein nur un »

ermüdltchc Aufklärung und rastlose Arbeit kann
un « vorwärts bringe » Wie alte Organisationen ,
so müssen sich auch die „ Naturfreunde " in der Ar -

beiterbewegung durchsetze ». Andere Organisatio¬
nen , wie die Jugendliche », Die Turner , sind bereit «

von der Arbeiterbewegung anerkannt , die „ Nalur -
freunde " al » die jüngste Knliurorganffatton must

erst durch unermüdliche und vorbildliche Arbeit die

Anerkennung erringen . Nach einem Hinweise aus
die Takitik bei der Zusammenarbeit mit der bür -

gerlichcn Wintersportzentrale schlich ! der Redner

mit dem Wunsche , dast dt « Delegierten sich auch be -

wusti sein mögen , dast auch ihr Kampf der Errin -

gnng deS Sozialismus gilt .
Ale Sitz der Organisation wird Aussig fest »

geseht . Die vorliegende » Anträge werde » noch

ihrer Erlodtgung zugeführt , woraus Gen . Dieil

mit einem kurzen Schlußwort die Delegierten zu

rastloser und unermüdlicher Arbelt aufruft und die

Konferenz mit einem herzlichen „ Berg frei " schließt .

*) Sieh « die Blattsolgc vom 24. Juni .

200 . 000 Gallonen NapAhazas
explodiert .

New Aork , 25 . Juni . Durch eine Explosion
an Bord eines britischen Tranöportdampsers im
Hafen von Brooklyn , bei der 200 . 000 Gal »
lonen gasförmigen Navhthas in die
Luft flogen , wurden fünf Mann von der
Besatzung getötet und acht schwer verletzt .
Au « Furcht vor weiteren Explosionen ging der
Dampfer in East River vor Anker , wo er
bald darauf versank .

Für Maurer und Fassadrarbeiter : Vom
LandcszentralarbeiiSamtc in Prag
III . , TomoSsta 4, wird amtlich vor ! nlbäri : Ar -
beitSlose Maurer und Fassadear ' boiicr sollen sich
unverzüglich in der nächsten BePrkSaustalt für
Arbei «Vermittlung m Böhmen » der direkt denn
obgrnannten Amte melden . DaS ? lmt hak eine
größere Anzahl von Anmeldungen für Beuden in
Groß Prag und in Miitelböhmen . ES werden
auch ganz « Arbeiterparlien von Mmrocrn misge -
nommen .

Deutsche Mittelschulen ln Prag — tschechische
in Wien . Illach den Schulserien wird die selb »
ständige tschechische Realschule des
Komenslyvereines in Wien XVI eröffnet
werden , die bisher gemeinsam mit dein tschechi -
scheu Gymnasium trn III . Bezirk untergebracht
war . — In Prag werden dafür deutsche Anstalten
zusammengelegt .

Sprcrchprüsungen deutscher Richter in der
Tschechoslowakei . Im Laufe dieser Woche >vcr -
den in Brünn die Prüfungen deutscher Richter
und Beamten ans der tschechischen Sprache ab¬
gehalten werde » . Die Prüfungen Iverden von
einer vicrglicdrigen Kommission abgehalten .

Ter Hanlkaprozeß soll nach einer Meldung
der „ Narodni Lisly " am 8. August vor dem

Obersten Gerichtshof in Brünn stattfinden .
Selbstmord eine « Liebespaares . Gestern

früh wurde die Beamtenstochter Hertha
Schuldes aus W i st t i tz bei Teplitz und der
Student Karl Schweiß gut , Sohn des Dirck «
iors der Schaust Ihütte , im Schlafzimmer des

Mädchens tot aufgfunden . Die Polizei , welche
nur durch das Fenster in das verschlossene Zim -
incr gelangen konnte , fand das junge Mädchen

angekleidet im Bette und den Mann am Boden

liegend vor . Beide hatten an der rechten
Schläfe Schuszvcrlctzungen , die van einem anf -
gesundcncil Trommclrevolver herrührten .

Welffchreibe ». Der deutsche Berein staatlich
geprüfter Stenographielehrer in Prag
i Obmann Genosse Professor Karl Glöckner ) ver -

anslaltete am 18. Juni ein behördlich genehmigtes
Actlschreiben für Schüler und Schülerinnen
der deuffchcn staatlichen Millclschnien Prag » . Da »

Wottschrciben fand in den Lokalen de » StaatSreal -

gymnastum « in der HeiNrichSgaffe statt und wurde
in drei Gruppen mit gesteigerten Anforderungen

vorgenommen . ES beteiligten sich an diefem Weit »

schreibe » 160 Zöglinge der verschiedenen Mittel »

schulen Prags . In der am 28. Juni abgehaltenen
' Preisrichtersltzung konnte dm Teilnehmern an dem

Wcttschrclben eine große Anzahl von Diplomen und

Anerkennungen zuerkannt werden .

Schwerer Autounsall . DienStag fuhr durch die

Kralovska tkida gegen Lieben in Prag daS Auto
N- I - 818 . DaS Anlo ' lenkte Johann Machar au »

Prag I. Ihm entgegen kam ein zweirädriger Wa -

gen mit Kohlrüben , den Bohnmil F o st führte .
Als eine Kohlrübe vom Wage » herabfiel , rannte

die Schülerin Johanna S m u l e k in die Fahr ,

bah » , um sie aufzuheben . In diesem Augenblicke
Ivurde sie von dem Trittbrett des Auto » , das kein

WarniingSstgnat gab , erfaßt , zu Boden geworfen
und schwer verletzt .

Uiisall beim Kahnsahren . DienStag abend »

fuhren in Prag aus einem geliehenen Kahne von

der Slefanikbrücke ; nr Wasserwehr der Student

Robert Weidik und Böra Omcirk aus Prag
VIl . Der Kahn ivurde vom Strome zur Wasser -

wehr hcrabgcrissen : die Omcirk sprang im letzten

Augenblicke a » S dmi Kahn auf eine Mauer , Wcidiil

jedoch wurde mit fortgerissen und wäre ertrunken ,
wenn ihn nicht die Omeirk auf die Mauer hinauf ,

gezogen hätte .
Von der StaatSbahndirektion wird mitgeteilt :

Vom 1. Juli an iverden die Nachtzüge der Blora -

pah- Streckc Nr . 700 und 710 , dann von ViftnS -
Pisek die Züge Nr . 3814 , 3815 Anschluß an den

Zug 011 » ach Lundenburg und weiter »ach Preß -
bürg faden .

Aendernngen im PerfonenzngSverkchr . Ab 1.

Juli d. I . treten im Bereiche der StaatSbahndirek -
tion Könlggrätz folgende Aciideriingeii im Ver -

kchre der pcrsoncnbesörde ' rnden Züge ein : Strecke

Chlumec —Parschn itz : Zug 106 hält in der

Haltestelle OhniStany an : Abfahrt 18 . 10 Nhr , Zug
108 hält in der Hallestelle Skklvami an : Abfahrt
21 . 83 Uhr . Die Züge 118 und 111 werde » aus der

Strecke Trauienan —Pclsdorf täglich verkehren . Zug
118 Abfahrt Trautenau 516 Uhr, * Ankunft Bols¬
dorf 6. 11 Nhr : Zug III Abfahrt 6. 18 Nhr : An -

kirnst Trautenau 7. 35 Nhr . Auf der Strecke

P e l I d o r f —H o h e n e l b c verkehren die neu .

eingelegten Personenzüge Nr . 5158 und 5162 . Zug
5158 Abfahrt PelSdorf 16 . 55 Uhr . Ankunft Hohen -
elbe 17 . 07 Uhr*, Zug 5162 Abfahrt Hohenelbe 17 . 28

Uhr , Ankunft PelSdorf 17 . 85 Uhr . Strecke Groß -
O s e k —C hlumeet Bei Zug 811 wird an Werk -

tagen die Personenbeförderung auf der Strecke

Arost - Osek —Chlumec eingeführt . Abfahrt Groß -
Ostzk 17 . 55 Uhr , Ankunft Ehlnmcc 18 . 55 Uhr .

Der Bandatismu » der völkischen Radau ,
brttder macht auch vor Gotteshäuser « nicht halt .
DienStag abends wurde von etwa 20 anscheinend
deutsch völkischen jungen Leuten in der
Li nienstrabe in Berlin « in Uederjall aus ein
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jüdisches GebcthauS verübt . Der , ^Boffr -
scheu Zeitung " zufolge drangen die Burschen in
den Hof und versuchten den Betsaal , wo sich zahl «
reiche Andächtige versammelt falten , zu demo¬
lieren . Mehrere Leute wurden verprügelt .
Die Schutzpolizei konnte drei Eindringlinge fest -
nehmen .

Di « dcutschuationalc Sabotage jeder Ver¬
ständigung . Die Deutschnationalcn habe » im
Reichslage einen Antrag eingebracht , der einen
offiziellen Widerruf des deutschen
Schuldbekenntnisses in Artikel 231 des Verfall -
ler Vertrages verlangt und zwar soll die Regie -
rung diesen Widerruf bei den Berfandluilgc »
über das SachvcrständigcngnIachten anbringen .
— Das „ Berliner Tageblatt " bezweifelt , daß
irgend ein praktischer Erfolg damit erzielt wer -
dcit könnt « und daß wohl die Antragsteller selbst
nicht daran glauben . Die ganze Aktion sei eine
Sabotage jeder Verständigung .

Getenlkundgebungen für Rathenmt . D «
Vereinigten republikanischen Verbände und die re¬
publikanischen Parteien veranstalteten Dienstag
am Grabe Rathenau « in Oberschöne -
weide eine Kundgebring , au der etwa 5000
Personen teilnahmen . Auch in einer großen Ver -
s mmlung de « Berliner Bezirksvorstandes der
S . P. D. in der „ Neuen Welt " winde de « Er -
mordeten gedacht .

Auch eine Gotteslästerung ? Das Landge -
riecht in Breslau verurteilte den vera - ntwort -
liehen Redakteur der sozialdemokratischen BreS »
lauer „ B o 11 s tu o ch t " wegen Gottesläste¬
rung zu sechs Wochen Gefängnis . Diese «
Verbrechen soll in einem Artikel vom 5. Dezem -
der begangen ivordcn sein , der die Hebetffchrist .
trug : „ Unser tägliches Brot g ib un «
heut c" . — Kommentar überstusiig !

Sonderbündler MottheS . Der Provmzial .
landwg in Düsseldorf mrhm einstimmig und

widerspruchslos einen Antrag an . durch den
über eine Eingabe deS sogenannten Rheinisch ,
wesisälischen BolkSbundcS „ Separatistischer
O b s e r v a n t ", cu dessen Sfntze der bekannte
Sondarbündler M a 11 h e S steht , debatteloS zur
Tagesordnung übergegangen wurde .
Die fragliche Eingabe falte vom Provinzialland -
tage die Zustintmung jttr Internationali¬
sier >l n g des RfainlendeS und RuhrgebieteS
unter der Kontrolle de « BöllerbrmdcS verlangt .

Slowenen und Serben . Wie aus C i 11 i

gemeldet wird , hielt dort die slowenische klerikale

Partei ein « Konserenz ab , in welcher die gegen -
wältige innerpoiitischc Lage in Slowenien er »
örtert wurde . In der über die Beschlüsse der

Partei gefaßten Resolution wird festgestellt , daß
die slowenische klerikale Partei als legaler ver -
treter des slowenischen Volkes außerhalb
des Gesetzes gestellt worden sei, da sie
seilen « der Regierung und der staatlichen
Organe einer planmäßig geführte » gen > lt -
tätigen Verfolgung ausgesetzt sei. Es wurde be -

schloffen , an die einzelnen Minister , namentlich
an den Justiz - und Kriegsminister Jnlcrpclta »
tioncn zu richten . Schließlich wurde an den

?Zväsidc»ten
des Parlamentes da « fchrisiliche Ält¬

lichen gestellt , er möge i in Namen de r

Sknpfchtina der Famllie und den Freunden
des im Kampfe gegen Gewalt und Korruption
gefallenen italienischen Abgeordneten Matte -
otti das Beileid ausspreelien .

Impfung gegen Tuberkulose . Dr . E a l -
snctte vom ' fastcuriustitut fat in der Pariser
Akademie der Wissenschaften einen Vortrag über
seine Erfahrungen mit einem Impfstoff
gegen die Tuberkulose gehalten . Er hat
einen bestimmten Bazillus durch 230 » acheinan -
der folgende Kulturen aus Ochsengalle abge -
schwächt und mit denselben Kälber iumtunisieren
lkönnen , daß sie 18 Monate nach der Impfung
der Einführung eines sehr kräftigen Bazillus
Widerstehen konnten , welcher nicht imnuuiisicrtc
Minder zu töten vermochte . Dr . Eatniette fat
seine Methode auch ans 21 ? neugeborene
Kinder mit Erfolg ansgeprol " .

Ungarische Ersatzwahlen ln Raab . Zu der

durch das Ableben des sozialistischen Abgeord¬
neten Miakics ( Raab ) statt gesunde neu Ersatz -
lvahl konnte von den drei Kandidaten keiner die

Majorität erhalten , so daß zwischen dem sozial -
demokratische » Kandidaten Malasits und vem

christlichsozialen Oppositionellen Bcrnolak
eine Stichwahl erforderlich ist, die am nach -
sten Montag stattfindet .

Kamps gegen das Zciluiigc - vabot in Un¬

garn . Das Syndikat der Budapest er Tages -
olättrr veröffentlicht eine Mitteilung , in der

gegen den Paragraphen 15 der Strafgesetz -
Novelle , auf Grund dessen Zeitungen ver -
boten werden können , in entschiedener Meise
Einspruch erhoben und ausgesprochen wird ,
daß das diesbezügliche Verbot in keinerlei Form
annehmbar sei. Gleichzeitig wird gegen diesen
Paragraphen der schärfste Kamps ange -
kündigt .

Gute Ernteaussichten in England . Nach «
richten aus den englischen landwirtschaftlichen
Kreiscil besagen, daß die Ernteaiissichtcn sehr
günstig sind . Die sonnigen Tage kamen »ach
größcreil Niederschlägen gerade zur rechten Zeit
und unterstützen das Wachstum . Die H c Uw
ernte ist ungewöhnlich ergiebig . Die G e-
t r e i d c e r n t e wird mehr als durchschnittlich
sein . Auch der Hopsen wächst rasch und hat
ein gutes Aussehen .

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
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Der neue albanische Ministerpräsident und
frühere Vertreter Albaniens auf der Völker
bundsverfammlnirg Faiioli richlele an den
Generalsekretär des Völkerbundes ein Tele -

granun , iit dein er ihn von der Uebernahine der
Regierung verständigt und versichert , daß Alba
nie » eine in vd c r n e und demokratisch
Verwaltung erhalten werde und allen
Mächten gegrmwcr eine Politik der Freund
schaff betreiben und iuSbesondcrs die guten
Beziehungen zu den Nachbarstaaten pflegen wolle .
Ferner sprach er dem Völkerbünde du : Dankbar »
reit aller Wbanicr alls . Der Generalsekretär
dankte in einem Antworttclegramm für dir dem
Völkerbunde bekundeten Gefühle .

Die untere Donau versandet . Wogen der

Versandung des Kanals von S ali na , wel¬
cher die EchiffSverbitldemg Mischen Galatz und
den Dmunnnündungen stöbert , ist nach einer Mol -

dnng der „ Pr . P. " , der Verkehr der Scedampsvr
aus der untere » Donau eingestellt worden
Die rumänische Regierung untersucht diesen Fall
inTrt Besorgnis und beschloß , bei der Interwatio -
nalen Dmimtkoimnisston , der die Sicherung deS

Schiffeverkchveö obliegt , zu intervenieren . Die

„ Fndepcndence Romaine " greift die Donaukom -

Mission wegen chver angeblichen Nachlas -
sig kc i t an .

Nene polnische Petrolcumgrnben . In Klein

polen , in , Bezirk N c u s a n d ez , sind neue Po
troleumgnlbcn in Betrieb gesetzt worden . Das

Petroleum befindet sich iu einer Tiefe von GOO
Metern und ist von hoher Qualität , da es einen

Beuzingehalt von 4ö Prozent hat .
Meder ein tödliches Autmingliick . Ein Auto -

modilu : rglnck ereignete sich in der Niche von Ha -
n a u ans offener Landstraße . Eine ältere Bauers -
frau wollte mit einem fünfjährigen Kinde
beim . herannahen eines Automobils über die
Straße lausen , kehrte aber plötzlich um und lies
direkt in den Wagen hinein , so daß sie
samt dem Kinde totgefahren wurde . Da ?
Antomobil stürzte in den Straßengraben und über -
schlug sich, wobei der Chauffeur schwer ver -
letzt wurde .

Deuts,he Bolls - und Bürgerschule für Knaben
und Mädchen , Prag , Flcischmarkt . Die Ein -
s,l , r c i b » n g e » finden am 1. und 2. September
l. I . von 9 bis 12 Uhr im Schulgcbäude , MaSnü
nl . IG, statt .

Witte rsmgLüberficht vom 27,. Juni . In den
mittleren Teile » der Republik ist am Dienstag
wesentliche Abkühlung eingetreten . Die Tempera -
inr erreichte hier die tiefsten Werte auS ganz Mit -
teleuropa iMnjrima in den Niederungen unter 2V
» üad Celsius ) . Im Osten war die Abkühlung
schlvächer . In Böhmen ist dagegen die Tempera -
tur gestiegen . Niederschläge waren nur lokale , und
zwar meldet Kaschau sechs Millimeter Gewitter¬
regen . — Wahrscheinliches Wetter von
Pente : Ohne lDefnirtidje Aeikderung .

Wollswirtschast .
Die Wirtichastspolitil der

eKgijWeu Arbetterregterung .
Bon allen Ländern des Erdballs ist Groß »

britoumen durch die uiunUtefbamu Wuckungcn der
weltweiten Krise , die — nach einer kurzen Periode
der Kowjunktur — im ( befolge des Weltkrieges
die Weltwirtschaft im Jimcrsteir erschütterte , am
nnmitteldarften und ain empfindlichsten getroffen
worden . Plan kann den Gvad der Erschütterung
an « deutlichsten , aber auch am primitivsten am
Barometer der Arbcitsloseiistatiftik ablesen : An
den kritischsten Tagen ivaren in England 2,171 . 000 ,
also ein Viertel der Gesamlarbeitcrschast , arbeits -
loö , und die LluSsuhr stellte 1921 bei tveuig ver -
ringertcr Einsuhr gegenüber 1913 wenig mehr als
die Hülste dar .

Es ist selbstverständlich , daß eine söläp : Krise
mit tausend Fäden an die große Politik des Landes
geknüpft in . daß ilxre Ucbertvmdung ständige
Sorge der Politiker wurde . Nach der schwäch¬
lich . ur Acra B o na r Law glaubte die Regierung
V al Mi » ins in der Einleitung einer großzügi -
gel « Scl ) uvpoii ! rk den Anewcg g. snnden zu haken .
Ter Schutzzoll . verknüpft nlit einem System der

Vorzugszölle für das gesamte Weltreich , sollte
Großbritannien von der lästigen auswärt - gon
Kontur reu ; Schutz bieten und damit der englischen
Industrie allen entscheidenden Aufträge zuführen .
Baldwin stellte lx ' kanntlich die Nation selbst vor
die Wahl , wobei er unterlag . Die Wahlen , die
Pr' litisch so entscheidende Verschiebungen brachte «,
bedeuteten wirtschaftlich gesehen , daß ' das Land
. trotz seiner Leiden »ich : geneigt war , vom Frei¬
handel abzugeben . Mochte auch der Schutzzoll viel¬
leicht zunächst die Kanstvast des ganzen Weitreiches
auf die britische Industrie konzentrieren , schließ -
lich mußte eine solche Politik doch zu einer Ver -

Feuerung allen Waren , verminderter Kauskrast ,
verminderter Konkurrenzfähigkeit und schließlich
zu einen . Versiegen der Et ' pordsähigkeit führen .

So war die Niederlage BaRttrins von emi
nenior ivirtschaselichor Bedeutung für das Land .
Eine Durchführung seiner Politik hätte nicht imr
die angedeuteten Folgen für die englische Wirt
schaft selbst gehabt , sondern sie hätte mit ihrem
Des . nwresientent am Kontinent ,uul > die wird -
schastliche Wiederherstellung des Kontinents aufs
schwerste gefährdet . Balidwins Nachfrager Ma c -

Nt den cirtgegengesetzten Weg gegangen .
■S? « ? 1" ' Cllum Kabinett nicht Vteschästsleutr .
Etiraöoutiers und Landwirte saßen , begriffen
M ' Intellektuellen und Gewerkschaftsführer

nur in engerem Sinne
^wtschastlrch. fmcher « politisch aite , um

wirkliche Gesundung , nicht ciue Schemgesundlmg .
herbeizusühwn . Das . Kabinett Macdonaltd parkte
die wirtschaftliche Sanierung auS drei sehr ver¬

schiedenartigen Ebenen an : Macdonald selbst ,
Inden, er mit einem Schlage die Achse der eng «
scheu Politik nach dein Kontinent verlegte und alle

Kraft auf eine Sanierung der europäischen
Atmosphäre als der einzigen soliden Grundlage
für eine wirtschaftliche und finanzielle Wieder »

gesundung . also für eine Wiederherstellung der

Kaufkraft des Kontinents , einsetzte . Snowde n
indem er als Schchkänzlor durch seine Budget ,
und Finanzpolitik die Wirtschaft direkt anspornte
( Streichung der Gesellschrstch ' touer ! ) , teil » durch
Verminderung von Zöllen die LobonShaltungS -
kosten verringerte und dauert die innere . Kaufkraft
erhöhte . Der Arbeits - und besonders der Gesund -
hortSmin ister schließlich , indem sie an dm Aufbau
. produktiver Schemen " herangingen , also an eine

bestimmte Art produktiver Erwerbslosigkeit , die
die Wirtschaft anregen und die Arbeitslosigkeit
vermindern sollen . Alles das hat erst zum Teil
eine tnimittelbaren Früchte getragen , aber eS hat
roh allem 0leschrei ein Gefühl der Sicherheit ge¬

schaffen .
Unabhängig von der » nunttelbare » Ewwir

üung der Politik sind gleichzeitig andere anregende
Riomontc in Erscheinung getreten : die Weitaus -

tellung in Wemblcy beginnt die Kauflust der

überseeisch : « . Kaufleute anzulegen ; das Ende der

Inflation und der billigen kontinentalen Prodeik -
tion hat dem englischen Außenhandel wieder einen
Teil der verloren gegangenen . Kunden zugeführt
und schließlich auch , wenn auch nur in einem ge¬
ringe » Um fange , die Kauskraft des Kontinents er -

höht . So wird von beinahe alten Märkten eine

langsam «, aber stetige Zunahme des Beschäfti¬
gungsgrades gemeldet . Die Arbeitslosigkeit ist
mit einer bisher nicht gelaunten Stetigkeit gesuir -
ken , England registriert nunmehr ca . 2 ß 0 . 0 0 0

weniger Arbe itSlose alSzuBcginn
der Regierung MacdonaldS .

Trotz alledem ist , wie die jüngsten Berichte deS
Board of Trade zeigen , das Verhältnis von Ein -
und Ausfuhr noch immer itt höchstem Maße wn »

natürlich ; eine Uebersicht für Mai zeigt , daß trotz
eine « prozentuale, » Anwachsens der Ausfuhr
Großbritannien im Mai bemahe doppelt soviel
eingeführt hat als eS exportierte . Einem Import
im Lüerte von rund 122 Millionen Pf . St . steht
ein Export von rund 70 Millionen Pf . St . gegen¬
über . Der gegenwärtige Zustand ist also alle «

eher als gesund .
So sind tmd kleiden alle Zeichen der lieber «

Windung der Depression nur ein Ansah . Alles

hängt davon ab , ob eS gelingt , die europäischen
Märkte wiederherzustellen . Könnte man vielleicht
in den vergangeneu Jahvcn angesichts der Etil

Wicklung in Amerika und England selbst noch glau -
den , daß eine Wiederherstellung der englischen
Wirtschaft aus den Ressourcen d ? S Weltreiches
heran » möglich sei, so ist Howe diese Frage ver¬
neint . Daher die Einigkeit , mit der heute die
Nation , trotz aller innerpolitischer McmungS -
Verschiedenheiten , hinter MacdonaldS kontinentaler

Außenpolitik steht , für da « nicht ungefährliche Ex-
xriment einer Zusammenarbeit mit Rußland a n¬
ritt und sich für die Durchführung des Sachve r

tändigengutachtenS einsetzt, nnt den Weg zur Wirt ,

chaftlichen und finanztellen Gesundung einzu
chlagem

Internationale Arbeitskonferenz .

Achtstundentag und Reparationen . — Koalition » -

fteiheit .

Die Arbeftevgruppe der internationalen Ar¬

beitskonferenz beschloß , bar internationalen Ar «
bcitskonferenz eine Resolution zu unterbreiten ,

tvelchc die Beziehungen des A ch t st u n -

dcntages zum Reparationsproblem
betrifft und m der die internationale Arbeits -

konfcrcnz den Verwaltungsrat dcS Arbeitsamtes

ersucht , zu prüfen , auf welchem Wege und nach
welchen Methoden die Aufmerksamkeit der Repa ,
rationskonunifsion auf die internationalen sozia -
len Voraussetzungen des von ihr angenommenen
Programms gelenkt werden könne . — Der Präsi -
dent deS japanischen allgemeinen Arbcitcrvcr -
banbes und Arbeitcrdclegicrter Ja «
pans in der intenmtivualen Arbcitskonsirenz
hat der Arbeitergruppe eine Resolution über die
Anerkennung des Rechtes derfrercn und

ungehinderten Gcwcrkschaftsorga -
» i s a t i o n der Arbeiterschaft unterbreitet ,
welche der Konferenz im Namen der Gruppe
übermittelt wird . Sie schlägt vor , daß der Bcr -
waltungsrat des internationalen Arbeitsamtes
die von ihn , unternommenen Untersuchungen
über das von den Friedensverträgen garantierte
Recht fortsetze und daß diese Frage der nächsten
internationalen Arbeitskonferenz unterbreitet

werde , im » Mittel und Wege zu finden , in allen
Ländern diofe Freiheit der Organisation zu ge
währleisten .

besitzen . Wenn daher nach der neuen Zetielbank
gerufen wird , so geschieht dies von den Kapitalisten
nur deshalb , um neue Möglichkeiten zur
mühelosenErwerbungvon Profiten
zu schassen . Im vergangenen Jahre hat das

staatliche Bankamt nicht weniger als 118 M i l
lionen Kronen anS seinem Geschäft
gewonnen , von denen 48 Millionen der
Staatskasse zufielen . Diese 118 Millionen würden
natürlich zumeist den Kapitalisten zukommen , wenn
eine Aktienbank au Stelle des Bankamtes treten
würde . Gelüste nach Millionen sind eS also , die die

sonderbaren demokratischen Finanzkapitalisten ver .

anlassen , den Ruf nach der „ Demokratisierung "
des BankamteS zu erheben . Im Interesse der

Allgemeinheit , besonders der Konsumenten , muß
aber der Forderung der Bankleute entgegengetre »
Im werden .

Zum Streik der Tongrnbenarbeiter im Eger .
Wlldsteiner Gebiet . Der Streik der Tongruben -
arbeiter im Eger - Wildsteincr Gebiet dauert weiter
an und scheint schärfere Formen anzunehmen . ES

zeigt sich, daß di « Arbeiterschaft mit einem der

hartnäckigsten Unternehmcrgruppen den Kampf $u
ührcn hat , wessen sie sich auch von vornherein

bewußt war . Die Unternehmer scheinen gewillt
zu fein , vor keinem Mittel zurückschrecken zu
wollen , um die bescheidenen Forderungen der Ar »

beiterschast aus „prinzipiellen Gründen " ableh¬
nen zu können . Liebevolles Verständnis finden sie
dabei auf Seite der bürgerlichen Presse .
So gibt sich auch die Eg c r e r Z c i t u ug vom

Kunst und Wissen .
Klavter - Preisspiel an der deutsche « Mnstkvk ».

dcmie . Auch Heuer ging der pianistische Wettbewerb
der Mcisterschüler Professor Konrad A n s o r g e z
um ein von einer Reichenbergcr Klavierfirma « .
stiftete « Pianino . Robert Schumann , der große
deutsche Musikromantiker , seine symphonischen Etu -
den med Frl . Marie Osner als ihre passionierte
wenn auch technisch nicht vollkommene künstlerische
Mittlerin erwarben «S. Hätte Frl . Waller -
stein nicht Liszt « rein auf den äußeren Effekt b«.
rechnete E- Dur - Polonaise gespielt , sie wäre eine
ernste und gefährliche Konkurrentin um den Preis
gewesen . So zeigte es sich wieder einmal , daß schon
in der Wahl des ProgrammeS der Erfolg des Kiiiss .
lerS liegt . Die beiden anderen Preiswerter , Freu
Ei » ner und Frau S t a n g l ( diesmal spielten
ausschließlich Damen ) , kamen ernstlich nicht e »
Siegerinnen in Betracht ; elftere ist schon technisch
zu unfertig während letzterer Temperament und
damit Farbe im Spiele fehlt . Außerhalb des Kon .
kurrenzspieleS ließ sich noch Frl . Löfs ! in Liszt ,
veraltet bravouröser „ Don - Jnan - Phantasic " hören ;
eine Pianistin , die technisch ohne Zweifel viel be-
deutet , der aber sür Liszt doch die natürlich « flroft
de « Anschlages fehlt , so daß übermäßiger ' Pedal -
gabrauch , wie überhaupt ausfallend bei allen an die -
fem Abend gehörten Pianistinnen , den physische »
Mangel ersetzen mußte . — Ck.

Reuen

29 . Juni L I . dazu her , Streikbrecher
ür dieses Gebiet anzuwerben . In

der erwähnten Nummer ist folgendes Inserat :
Arbeiter !

( auch au » dem Kohlenrevier ) ,
werten von den unterzeichneten Firmen für
dauernde , ganzjährige Arbeit gesucht bei dem
bisher gezahlten guten Lohnsatz . Anmevnm -

gen in Eger .
Bereinigte Wildftcin - Reudorfer To »werke ,

Ges . m. b. H. in Eger .
Egerliinder Ton werke Ges . » . b . H. in

Eger .
Werner ». Co. , Tonwrrkr in Eg « .
Westböhmische Tonwerke Eberl « u. Eo. .

Eger .
Ion - und Kaolinwerk « Moritz Friedrich

Reich ! , Eger .
Ton - nnd Ziegriwerkr Sbois Gottfried ,

Fonsau .

Nun werfen die Unternehmer ihre Netze auch
nach den Bergarbeitern anS , weil sie
wissen , daß sie bei den Tonarbeitern nichts fangen .
Sie spekulieren dabei auf die Arbeitslosigkeit im

Bergbau und wollen die Bergarbeiter zu Ver «
räter « an den Interessen der Arbeiter machen .
Die Egerer Zeitung schweigt ganz bescheiden , daß
eS sich um dir Vermittlung von Streik «

reihern handelt . Wir hoffen , daß auch diese
Anstrengungen , die mit Hilst : der bürgerlichen
Presse gemacht werden , den Arbeitern in
den Rücken zu fallen , nur dazu dienen ,

icsc in ihrem Kampfeswillen zu
e stärken und daß diesen schäbigsten AnS -

bcntermethoden . den Kampf zn vergiften , der Er -

olg versagt bleibt . Wir appellieren an
lle Arbeiter , Zuzug : ns Eger -

Wild st einer Gebiet strengstens fern -
uhalten . Auskunft » her den Stand des

Streikes i st beim VerHand der Keramarbeiter in

Fischern bei Karlsbad einzuholen .
Ein Bankkrach in Wien . Der Vorstand der

allgemeinen Depositettbank in Wien hat in einer

Sitzung am Dienstag beschlossen , den Antrag
auf Eröffnung der GcschirstSanfsicht zu stellen .

Große Kämpfe der Holzarbeiter Deutschland ».
Seit dem Ablaufe des Mairtdtariss in der Holz -

inderstrie Deutschlands am 15 . Februar ist es fast
in allen Teilen Deutschlands zu großen Ausein -

andersetzungen gekommen , besonders im Freistaat
Sachsen , wo seit M' tte Mai 18 . 000 Holzarbei «
ter aalsgesperrt sind . Im Mittebpimkt dieser Ar -

beitskämpfc steht besonders die Arbeitszeit -
frage . Ende Mai wurden die zentralen Ver -

hand . ungcn über Erneuerung des Mante - ltarifS
wieder aufgenommen . Sie führten in ganz kurzer
Zeit zu einer Verstätidigung . IL doch lehnte die

Gcnerdkversamlung der Unternehmer in der Holz -
mdnstrie , die am 21 . Juni in Frankfurt o. M.
stattfand , die getroffene Vereinbarimg ab . Gründe
wurden von den Unternehmern nicht angegeben .
ES liegt aus der - Hand, daß es sich um eine Hilfs¬
aktion für die aussperrenden sächsischen Holzunter -
nchmer handcit . Die HolzindustrieUen glauben
die Zeit für gekommen , auf Grund der sich ver -
schlechteruden Wirtschaftslage den großen Schlag
gegen den Holzarbeiterverband sichren zn können .
Eine Bertreterversammlwng des Holzarbeiterver¬
bandes nahm den F- hdehandslinch <mf,rnd be -
schloß , zur Unterstützung der Llusgesperrten und
Streitenden von den noch in Arbeit Stehenden

„ Demokratisierung de « BankamteS " wird im
„ Prager Tagblatt " gefordert . Es sollen Vertreter
aller großen Organisationen , sowohl der Produk -
tion als auch der Konsumtion , zu Mitgliedern des
Bankansschusses ernannt werden , dem außerdem
ein größerer Wirkungskreis eingeräumt werden
soll . Soweit ganz schön , denn es wäre nur gut ,
tvenn auch Arbeitervertreter in die Politik des
staatlichen BankamteS hiueinsprechen könnten .
Doch das ist nicht das Ziel der Kapitalisten . Auf
der Tagung der Znckerinbustrielleu wurde viel¬
mehr schon ausgesprochen , daß die Finanzmagna -
ten die Errichtung der gesetzlich bereits festgelegten
neuen Zettelbank wollen , die zum größten Teil
aus privatem Aktienkapital ausgebaut werden

fo | soll . Nur ein Drittel der Aktie « soll der Staat

einen wöchentlichen Extrnbeitrag in der Höhe eines
Stimdemlohiws zu erheben .

vor einem Metallarbeiterkampf in Rhein -
land - W«stfaien . Berliner Blättermeldimgeu an «
Essen zufolge sind die EinigtmMwrhaudklngen
in der Lohn - und ArbestSzeitsrage sür die rheinisch -
westfälische Großindustrie , die in Hamm unter dem
Vorsitze eines Vertreters des Reichsarbeitsnriniste -
r ' rums stattfanden , ergebnislos verlaufen . Am
Samstag » verden die Metallarbeiter - Berbände in
einer Fuuktionärve rsmmnfting in Essen zu der
Lage Stellung nehmen .

Zür den Druck verantwortlich : O. Sollt » .
Serausaebrr : Dr . Ludwig Tzrch und Karl derma ! » .

Berantworttzcher Redakteur : Wilhelm Rleßner ,

Tfuttfo

Spielplan des Reuen Theater » . Heute Don -
nerStag „ Boccaccio " ; Freitag Gastspiel Kramer
„ Papa " ; SamStog „ Der Kuß " ; Sonntag „ach .
mittags „ Der Feldh errnhü gel " , abends
„ Mäd i " mit Esse Lort - Meißncr a. G.

Spirlpia » der Klrinrn Böhne . Heute Don -
nerStag und Freitag halb 8 Ahr „ M a x und M o-
r i tz "; SamStag 10 Uhr nacht «, Sonntag nachmit¬
tags nnd abend « „ M a % und Mori tz "; Samz .
dag halb 8 Uhr Gastspiel Krämer „ Der Teufet " .

Aus der Partei .
i Parteikonferenz in Preßburg . Bei der am
Freitag staltgefundenen Parteikonferenz in Preß -
dnrg wurden die Genossen Kalmar , Masor , . liest ,
Wittich , Bauer , Patik , Brody , Scholz , Miiller ,
Caspar , Kovarik , Laminct , Seseinsty , Schmidt ,
Fuchs in den Lokalausschuß gewählt . Der Lokal .
anSschuß hielt am Montag , den 23. Juni d. I .
eine Sitzung ab nnd erklärte mit Rücksicht auf die
Borkommnisse sich einer Neuwahl uivterzichen zu
müssen und zu diesem Zwecke eine neue Parteiton -
ftrcirz vorzubereiten . Mit der Führung der Par -
teiangelegenheiten wurte Gen . Heinrich Kalmar
einstimmig weitertetrant .

Turnen und Spott
Dte Tschechoflowakei aus der Fußballolympiade .

Da « gestrige offizielle Amtsblatt der OsAF . ver¬
öffentlicht die Disqualifikation einzelner Teilneh -
wer mit Angabe der Gründe , wie folgt : 1. C o p c f

ISlavia ) wird wegen unfairen Spiels und unsport -
ßichen Benchmcnö aus ein Jahr gesperrt . —
ü. Sedlaöek ( Sswrla ) wird wegen belvußter und

strafbarer Verletzung der Disziplin auf ein Jahr
gesperrt . — 3. A n t. H o j e r ( Sparta ) wird wegen
Disziplinverletzung und wegen Erzwingung
tnaterieUer Vorteile bis Ende 1921 ge -
sperrt . — 4. Die hier genannten Spieler , sowie
Fr . Hojer ( Viktoria SiSov ) werten nie mehr
. repräsentativ für die ösAF . ausgestellt werten . —
E. Da » Vergehen Perners ( Sparta ) wird die Straf -
lkommission der ( sAF . beurteilen , nachdem Perner
an der Olympiaexpedition nicht teilgenommen hatte ,
i — Die Debatte über Paris Wirt in der nächsten
Sitzung fortgesetzt werden . — Kurz und gut , die

Tschechoslowakei wurde auf der Olympiade wür -
d i g vertreten .

Aenderungeo von Fußball regeln . Der Jnter -
national F. A. Board fällte in seiner letzten Ätzung
folgende Entscheidungen : Ein Goal kann direkt
ans einem Eckstoß, sowie anL einem Freistoß er -

zittt werten , welcher wegen gefährlichem Spiel ,
Hand , Halten , Stoßen , heftigem oder gefährlichem
Behindern ( charging ) oder Behindern von rück -
wärts angeordnet wurde . Bei einem Freistoß darf
der feindliche Spieler nicht näher als 10 y stehen ;
diese Regel betrifft jedoch nicht den Eckstoß . ES ist
kein Verstoß gegen die Regel , wenn der Spieler in
einer Ofsside Position steht ; nur wenn er in dilser
. Position einen Gegner oder ins Spiel eingreift , ist
« r ofsside nnd ist zu bestrafen . Nur wenn nach
Meinung deS Schiedsrichters ein Spieler schwer
verletzt wird , hat er da » Spiel zu unterbrechen
und den Spieler wegtragen zu lassen , worauf daS

Spiel fortzusetzen ist . Wenn ein Spieler leicht
verletzt wird , darf daS Spiel nicht nntertrochen
werden , solange der Ball im Spiel ist .

Druele- und Verlagsanstalt Gesell -
schaft m . b . H. Teplitz - Schönau ,

1002TlsehlergMee S,
empfiehlt »loh den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden and Umdeuten zur Her¬
ste ! long tob Brneksorten : wie Tabellen . Büchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds -
büchern , _ Einladungen , Plakaten . FlngaehrtRen , Fak¬
turen , Briefpapieren etc . in solider und rascher Ans *
( Ohrnotr . Sehunaschinenbetrieb irad Rotetion - hetrieb -

GlaSgraviertengen
jed . Art , sowie Lieferunhcn
von gravierten Bier »,
Wein - ,Liiör - . Compotlätzen
usw . Embleme . Mono -
grammc , Tccore für Kor -
verschaffen und Vereine
liefert zn den billigste »

Inserieren
bringt

Stfolg !
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